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Eine Grabung der Berliner Staatlichen Museen auf dem Friedhof bei Abuatr 
el Me.leq im Jahre 1902 1 erbrachte unter anderem Mumjenkartonage, o.U8 

welcher Hu go Ib scher eine größere Zahl von PapyrusbJättern herauslösen 
konnte. Die Blätter lagen Georg Mö ll e r vor, der sie in seiner Hieratische.n 
Paläographie I verwertete und eine Veröffentlichu ng vorbereitete. Hierfür sind 
damals Photographien im LichWruck reproduziert worden. Reste eines 
demotischen Papyrus (Berlin P 13 603) aus diesem Fund hat kü.n.lich W. 
Erichsen veröffentHcht '. Möll er schloß eine Seite des Berliner PapyN.J.8 

'~'--:.HW.2 a.ls Schriftprobe in die Tafeln seiner Paläographie (Taf.6) ein. VOll 

IttI..ylj.,.e'ij' ndschrif}j sind "zwei nicht zusammenhängende Stücke erhalten" 
~"fibJ.'s. 1'1 ), das' eine mit Resten von vier K olumnen, das andere mit fünf 

w;teren. Sie sind auf den vorläufigen 'rafeln mit I bis IX durchnumeriert. 
MöUer hat bei der: Bearbeitung erkannt, daß die Reste der letzten Seite des , 

1 O. Rubenso hn, F. Knatz, Bericht über die Ausgrabungen bei Abusir el lfäläq 
im Jahre 1903, ÄZ 41. 1904, Iff. 

I G. Möller , Hierntische Paläographie, In. IflI2, 11 . 
I W. Erichsen, S. Schott, Fragmente memphitiacher Theologie in demotischer 

schrift, Abh. Ak. d. WiSB. und der Literatur, Mnin~, Geistes· lind So~ia1wiS8. Klo 1954,7. 
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einen Stückes und der ersten Seite des anderen zu derselben Kolumne gehören, 
da er die in seiner Paläographie abgebildete letzte Seite des Papyrus als 
"Seite 5" bezeichnet. Die hierauf beruhende Zählung der folgenden Bearbei­
tung wird unten (8. 59) im einzelnen begründet. 

Die Schriftßäche ist oben und unten mit dicken Doppelstrichen eingefaßt. 
In diesem Rahmen trennen ebensolche Doppelstriche die Seiten. Zwischen den 
Seiten 3 und 4, und zwischen den Kolumnen der 5. Seite fehlen die Trennungs­
striche. Der Doppelstrich zwischen dem Refrain der Kolumne 4 b und der 
5. Seite setzt tiber der untersten Zeile aus. Hier ist unter der 5. Seite der 
Refrain aus der Kolumne 4 b fortgesetzt (8. 59). Die Seiten tragen je 14 Zeilen. 
"Die Linierung wie die Umrahmung ist teils schwarz, teils rot ausgeführt" 
(Möller, ibd.).Rot sind Titel und Vermerke des Textes geschrieben, in ihnen 
jedoch wie üblich Götternamen und andere kultisch bedeutsame Wörter wie 
"König (nj-sw.t)" (KoL2, 13; 3,10), " Nilfiguren" (Kol. 3, 9) und "Schiff des 
Sohr" (KoI.4,4) schwarz abgehoben. Ehe "die Handschrift in die Makulatur 
wanderte, ist sie noch einmal verwendet worden: auf der Rückseite befinden 
sich einige sehr verblaßte demotische Rechnungen" (ibd.). Möller datiert die 
Handschrift auf Grund griech.ischer Urkunden derselben MumienhüUe aus den 
Jahren 6 bis 26 des Augustus. Sie kÖllnte einige Zeit als Tempelritual ver­
wandt worden sein, ehe sie aua unbekannten Gründen ausgeschieden wurde. 

Die Rohdrucke der Tafeln der Papyri von Abuslr el Meleq mit hieratischem 
Text wurden mir 1928 VO!l Heinrich Schäfer zur Veröffentlichung über­
geben. Eine Kollation mit dem Original ergab, daß Mängel der Aufnahmen 
noch nicht beseitigt waren. Rote Schrift ist auch dort, wo sie zu lesen ist, von 
der Photographie nicht erfaßt. Die Drucke sind der vorliegenden Bearbeitung 
als Tafel 9-12 beigegeben und zeigen den Zustand der schwarz geschriebenen, 
gelegentlich abgeriebenen Teile des Textes. Man darf hoffen, daß auch dieser 
Fund in absehbarer Zeit der Berliner Papyrussammlung wieder zur Verfügung 
steht. Vermutlich lassen sich am Original Lesungen ergä.nzen. Aus diesem 
Grunde wird zunächst auf die Beigabe einer Umschrift verzichtet. Der Text ist 
nach der Abschrjft revidiert worden, wie Einträge über der Zeile (S. 50, 61) er­
weisen. Auf Nachträge über und unter den Seiten wird durch Haken am Text 
verwiesen. Ein soloher Eintrag über der 3. Seite konute nicht zugeordnet 
werden. Der Schreiber hat Wörber über die Zeile gebrochen. In einem solchen 
Fall setzt er am Schluß der Zeile einen Haken (S. (8). Ein Vergleich mit 
ParaLlelsteLlen aus dem Horuatempel von Edfu zeigt, daß Fehler im Text nicht 
korrigiert worden sind (S. 64). Vermutlich standen sie schon in der Vorlage. 
Für die Existenz mehrerer Vorlagen spreohen vereinzelt gegebene Varianten 
(S. 53). 

Die Reste des eigenartigen Rituals ergeben in sauberer, 80rgfaltiger Schrift 
Sprüche für die Reinigung des Königs. Von ihm wird im aLlgemeinen im Text 
mit Pr-(I "Pharao", in den Vermerken mit Nj-Aw.t "König" gesprochen, wobei 
das in den Königsring gesetzte "Pharao" für den Namen des jeweils regierenden 
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Königs steht'. In der Schlußformel der ersten erhaltenen SprUche (S. 48ff.): 
"Der König gebe ein Opfer (?ttp dj ni-AlM,). Pharao ist rein" stehen beide Aus­
drücke nebeneinander . In der Opferformel ist wie im Wort "K önigsbekannter 
(rM nj-Iw·t )" (Kol. 2, 13) der K önig schlechthin vom namentlich zu nennenden 
"Pharao" unterschieden. " Pharao" ist häufig der Segenswunsch " indem er 
lebt, beil und gesund ist ('nb- ~I .fnb)" - im folgenden mit "L. H . G." ab­
gekiint - nachgestellt. Danach gelten die Reinigungszeremonien dem leben­
den Pharao. Der besondere Zweck des Ritua1s1äßt sich nur noch unbestimmt 
für die erhaltenen Szenen fest.etellen, da der Gesamttitel des Buches verloren ist. 

I Gelegentlich ist. " P harao" aus Vorlagen in Tempelinachriften übernommen, 80 

E. Chfl,88illat., Le Temple d 'Edfou IV 225, 10 (hier und im folgenden ber.eichnen die 
den Seiten:r.nh1en nachgestellten Ziffern Zeilen der Seiten dieecr Publikation); A. Ma­
riet.te . Dcnderalt. 1870-1880, Bd.l 9; 13; vgl. H. Junker, Poesie aus der Sptlt7.eit, 
ÄZ 43. 1906. 107ff, 



I . Der Texl 

Von der ersten Seite des Papyrus ist etwa ein Drittel erhalten. Die von Zeile 
zu Zeile nicht mehr zusammenhängenden Sätze lassen sich in zwei Zeilen aus 
Reinigungsformeln ergänzen. Der erste erhaltene Spruchtitcl lautet : "Ein 
anderer Spruch." Er folgt dem Rest einer Schutzformel. Danach ist außer dem 
rechten Teil der Seite mindestens eine weitere Seite mit dem Buchtitel verloren. 
Die im folgenden beginnende Zählung schließt an eine unbekannte Zahl ver­
lorener Sprüche an. Rote Schrift ist durch Kursive gekennzeichnet. Zerstörte 
Stellcn und Ergänzungen sind in eckige K lammern, erklärende Zusätze in 
runde K lammern gesetzt. 

1. Spr'uch 
( Rut einer Schutzjormet): 

KoI,I . 1 [ ............................ ) 

[in] dieser [Nacht)', in diesem Monat. 

, Rest von pR ,.(in] diesem ... "; das ägyptisch vorangehende Substantiv ist 
verloren. Es war ein männliches Wort, also nicht "Jahr"; tU "diese Nacht" 
vgl. Kai. 2, tU.; "on vielen solchen Schutrlormeln vgl. Chauinat. Edfu m 
11, Zeile 15 : Schutz \'"or "jeder schlimmen, üblen Sache die8e8 Tages, dieser 
Nacht, dieses Monats, dieses Jahres" am Schluß der "zwölf Namen des Horus" 
(_ Chester Beatty Pap. vm. Vs. 10, Sir.); in der Sakristei dieecs Tempels, 
Edfu m 331, 13 "in dieser Nacht, an diesem Tage, in dieser Stunde. in diesem 
Jahr" und weiter "an diesem Tag, in dieser Nacht" (ibd. 332, 3). 

2.SP""<h 

(unukUirte Rute einu Spruchu zur Reinigung) : 
Ein anderef' Spnu;h. Zu f'ezitief'en seitens [ .. ]' 
.. , [ ................................ ] 
[ ....... UtoJ in Buto (1)b. Osiris in Abydos (tNm'). 
his·pn ............................ ] 
[ ... c .... 1 rein. Er ist ... d 

Der König gebe ein Opfer. 4[pharao ist reiu)t!. 

'Vermutlich der Vorlesepriester. b Von ,.Uto" sind Fcminincndung und Kobra, 
\"Oll "Buto" tJ und Smdtdetermioativ erhalten. e Spuren ; das Wort "rein" 
oder "Füße"1 d Zeichen etwa wie 8/ (Möll er, Paläographie m 389 P. Rhind). 
t! Von "Pharao ist. rein" steht das einführende iw (mit einem Füll- odcr Verweis­
strich) am Ende der 3. Zeile; die Formel WB In 187" im täglichen Terupcl­
ritual; dort statt "Pharao ist rein" "ich bin rein"; so oft, z. B. Edfu VI 240, 16 ; 
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VTI 192, 17 ; .. Der König gebe ein Opfer" steht in dietlen Formeln beschwörend 
oder beteuernd; vgl. CT , 61 b/d "Du bist rein! zweimal (EU sprechen). (So 
wahr) Re lebt, Du bist. rein!" 

3. Spruch 
(zum JVMchen de8 Gerichts): 

( ........................... ·l' 
Du wäschst das Gesicht des Hol'. 
Du wäschst das Gesicht des Seth, 
1,1 [Du wäschst das Gesicht des Thoth, 
Du wii8chst das Gesicht des Dwn-tn'WJl b 

Du wäschst das Gesicht des Königs (nj-lw-t)Il, 
auf daß er die Krone (wrr.l)d trage und erscheine (lJ,tj.f) l 
'[als König von Ober- und Untcrägypten ...... . 
Der König] gebe ein Opfer. Pharao ist rein', 

-Spuren; vor "Du wäschst"; .,. b Die Reinigungsgötter ; 8. unten 8 .88. 
e "König" als WUrde des sonst mit Namen zu nennenden Königs. d wrrJ mit 
der Doppelkrone determiniert ; in den PyramidentexteD "Krone", welche der 
König durch die 'Mundöffnung' (Pyr. 14), durch das Bad im Jenseits (Pyr. 371). 
durch ein Gewand (Pyr. 737) u. a. m. erringt. e./ wie in ptolemä.ischen Texten 
mit dem eine Last tragenden Mann (Mö ll e r , Paliograph.ie m 4.2) geschrieben. 
t Die Schlußformel s. oben Spruch 2, e. 

4. Sproch 

(zum uremoniellen Bad du Königs): 
Ein anderer Spruch, zum' Wa.sscr. Zu ruitieren 1, 7 [seitens 
(Ihr) Götter ......... .. ........ . 
kommt] und [tilgt]b alles übel an ihm. 
Alles Abscheuliche, das er getan hat", zum ... d des Sees! 
Sein Mund a[ .................. e 
Seine Reinheit ist die Reinheit des Horus - Spruch umgekehrt t_. 

Seine Reinheit ist die Reinheit] des Seth, - Spruch umgekehrt -. 
Seine Reinheit ist die Reinheit des Dwn-(1/,·wj, - Spruch umgekellrt l -. 

Seine Reinh.eit ist die Reinheit des .f)dll, - Spruch umgekehl't l -. 

Seine Reinheit ' [ ist die Reinheit des Thoth, - Spruch umgekehrt-. 

Erlangt hat]! Pharao L.H.G. &eille Reinheit. 
Der König gebe ein Opfer. Pharao ist rei nk • 

'n von mir nicht. kopiert. b Daß mehrere Gottheiten angeredet. sind, geht aus 
.pr. sm Rand des Rcstee der 7. Zeile herror (J4m.1 nach Imperativ) . C im on·1 
"was er getan hat." gegenüber Kol. 6e, 14. irw ir./ "was gegen ihn getan ward". 
d Spuren. e Ob schon hier entsprechend Kol. 2, 6 "Dein Mund ist der Mund 
eines Kalbes an &einer Milch, am Tage, an dem es seine Mutter gebar"t t Ver-
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merk: der Satz ist umgestellt "die Reinigung des Horus ist ee.ine Reinigung" 
zu wiederholen '. I Nachträglich über die Zeile geaetzt. b l)d (8. Kol. 2, 10) 
wie ein Gott zwischen den Reinigungsgöttem ; Pyr. 170 Var. folgt es als Aus· 
druck für ,,(Du) IIClhllt" auf den König bezogen ; die Reihenfolge der Götter ist 
in Unordnung gerat~n. I tbw./ "seine Reinheit" ist Objekt des Satzes ; abhängig 
von irj (8. unten Kol. 3, 8) oder von.f8p "empfangen" (Pyr. 211 ). k zur Schluß. 
formel 8. oben Spruch 2, e. 

5. 8pru<h 
(u~rldilrter Ru') : 
1,10 [ ••••••••••••••••••••••. ] 

Ich bin [ .... ]b wie der, auf dessen Leib die Perlenkettee (ist). 
[ .. ] Mal (zu sagen) . 

• Titel, RezitationsverUlerk und Spruchbeginn. b Paeudopartizip 1. Person Hing. 
eines auf .ntQ (I) endenden Verbums! C Die heilige, Entbor geweihte Perlen­
kette (mnj.t) der Sängerinnen; auch Halsschmuok von Göttern, z. B. der }~alken. 
mumie (r~m) Möller, Paläographie m 100; hier vielleicht der Figur des Sokar 
in seinem Schilf (vgl. S.58). 

6.81",,<1. 

(Pharao rtin trie die BitnmelAgötter): 

Ein anderer Spruch, ge8procken& seitens 1,11 [ •••••• 

Die Reinhe.it Pharaos ist die Reinheit .......... ] 
(eines Gottes) dessen ... , . b aus grünem Stein ist, 
welcher erhabene ist über dem (Tempcl)tor (t.1Oj). 
" [ . ............................... ] 
welcher Jebtd als einer, der keine Wunde ' bat. 
Die Reinheit Phara06 ist die Reinheit jenes Geicrs " 
1'[ .......................................... ]. 
[ .............................................. ]' 
lt [ • ..••••••• • ••..••••.•••....•••••••••••••••• 

Menaohen), Götter, Gcist.er, Tote und so weiter'. 
& 1jd.U1 an Stelle des lkzitationsvennerks Ijd mdw. b Reste. C Ober "erhaben" 
nachträglioher Einschub ; erhaben über dem Tempeltor vor dem Geier vermut· 
lich die geflügelte Sonnenscheibe «(lr.Btui.tj) an den Tempe.lto~·e.ll ; dazu die 
Horusmylhe VOll Edfu 8. Kees, Der Götterglaube im Alten Ägypten, 421 ; 
"große FJügelaonne vor jeder Kapelle" z.B. EdIu m, 84, 10f. d Rest: n über 11 
und Buchrolle. e;~ "Schlag" , "Verletzung" WB IV 3081 ; im Sinne von "der 
nicht verwundet werden kann". 'Die obe.rägypt.iac.he Kronengöttin von Elkab ; 
hier nach der Flügelaonne alB Himme.lsgöltin ; vennutlich vor I anderen Bei· 
namen. b Spuren roter Schrift. I Schutz Pharaos vor den aufgezählten Wesen ; 
häufig in Ritualen und Zauberterlen; vgl. unten Kai. 3, 3 ; 12; die Aufzählung 
endet mit dem Wort {l.m.'.rl WB m 85' . 

• W. Weatendorr, Der Rezitatiollavennerk ~-1lbr, Feetechrift für Orapow, 383ff. 
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7. Spruch 

(zum NatronU'Il88er): 

E in a7Ukrer Spruc.h du R einigena. Zu rezitieren : 

2,1 [Gereinigt hat sich.]. Pharao mit. dem großen Wasser b , 

das aua Elcphantinec kam, das [im Urwasser]d entstand. 
Er reinigte sich mit dem Horusaugee. 
Er reinigte sich mit ihm (dem Auge) selbst (m 4''''8 dlA). 
Es reinigte ihn I Isis, 
wie sie ihren Sohn' H orus reinigte in Chemnis b , 

' Er ist 'der in seiner Würde angesehene' I in Wahrheit. 
Er ist Thoth. Er reilligte sich mit sich selbst (m (Jt·f dl/l J, 
[wie] sich R6 reinigte mit sich seJbst. 
Er säuberte!< sich. Natron (?10811m) I ist an seinen Gliedern. 
Pharao L.H.G. ist Horns in (m lt-nlV) Chemnis lll , 
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• wtb $10 füll t die Lücke; runter dem Rez.ita.tionsvermerk war hier der Sprecher 
nicht angegeben. b Waaser wird altägyptisch als Plural behandelt. C "aus 
Elephantine" d.h. das Oberschwemmungswasser des Nil!); schoo Pyr.864, 
1908 und oft später. d Oder die "QueUöcher" bei Elephantine. e Das Reinigungs 
mittel mythisch a1s 'Horusauge' ~ dem mythisch verlorenen und wiedergewon­
nenen Auge des Horusfalken ~ verklärt. r Statt Aw steht A (li). lI.,ihr Sohn" 
über der Seite eingefügt, worauf in der Zeile mit einem Haken verwiesen ist. 
b Chcrnnis (f[i,-bj. t ), "Sumpf des unterägyptischen Königs" oder .,Bicnensumpf" , 
als Versteck, in dem Isis nach der Ermordung ihrcs Gatten Oairis durch seinen 
Bruder Seth das Horus.kind aufz.ieht. I Von .,er ist (mI)" ist das untere Ende 
des I, von dem folgenden Adjektiv Doppelschilfblatt und Buchrolle erhalten ; 
vermutlich bezeichnet schon dies Prädikat den König als Thoth. J D.h. vermut· 
lieh durch seine .,Zauber"; vgl. Kol. 2, 14; 4b, 12 ; 5a, 11 . k An,tr Kausativ zu 
nlr .. rein sein (durch Natron)" WB II 36612 ; wie " Weihrauch" geschrieben. 
l?l&mn WB m 16211 ; in ihm mnruer ml (Sichel über zwei Pupillen) geschrieben. 
m Vgl. Pyr. 2190: der tote König ala Horua, der aus Chemois auszieht und sich 
in Buto reinigt, um seincn Vater zu rächen. 

(Vermerk): 

Zu rezitieren 2,3 llber 4 Pillen 7* (Natron) und 4 Pillen bd (Natron). in lVa88er 
in einer neuen Schale geben, in welche ein Falke aua lVach8 b geatelU ist. 
[ ................................... .. .... ·1' 

• nlr und bd zwei Arten Natron schon Pyr. 849 (mit smn). b Figuren aus Wachs 
im Ritual WB II 83; der Falke aus Wachs wird oben als Horus in Chemnis 
verklärt. c Rest des Vermerks, der in deo Titel des folgenden Spruches übergeht. 

8. Spnu;h 

(VerkUtrung der Reinheit de8 Königs1lher einem Amulett) : 

[Ein anderer S pruch zum] 2 •• [Reinigen]., 

• In roter Schrift, bis auf Reste des Wortes zu Beginn der vierten Zeile verloren, 
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(Zum Anlegen. du AmuleJI8): 

Ein Amulett. aus ' En.' der Göttin b für Pharao L.H.G.e 
Vertrieben [i8t alles Übel] an seinem [Haupt]d, 
Das Rorusauge ruht an sememe Platz, 
befestigt für Pharao L.H.G. als Schutz seines Hauptes. 

• w;g, "grüner Stein" WB I 267l1t . ; " Perle" WB I 2681 ; als "Amulett am Halse" 
CT n lt7 j; ein "w;g aus Gold. der große Name Königs Horus 1V'R.nJr L. H . G. 
auf ihm" als Ring "an der Hand eines Priesters", Totenbuch der Königin Nrjm.t 
(8. Anm . 48) Kol. 9,12; " Amulett aus Erz" noch unten K ol. 2, 13 im Vermerk . 
bLies 'J1lrj "göttlic.h" j vgl. bj: 1t!r " Gotte8m'z" bei der MWldöfl'nung Pyr. JOb 
und Var. Cl Auf "Pharao" bezieht sich das folgende ,,!lein" . Dies und die aus­
führliche Bezeichnung des AmuJetta erweisen, daß dieser Satz Will Text und 
nicht. zum Titel gebört. d Von " Haupt" ist nur der Determinn.tivslrich und das 
}~Ie.i8Chdetermjnativ iiber "sein" erhalten. e Das; ist dOPI>clt zu lesen ; ;mll 
" befestigen" ist überall mit dem 'müden', ruhenden Mann determiniert. 

(Plwrao hat 8ic/t gereinigl): 

[pharao kam aus] dem 2,~ Hain •. Er ha.t dessen Fruchte geschJucktb. 
Er hat seinen Kopf empfangen. Er hat seine Knochen vereinte. 
Er hat sich gewaschen. Nicht (mehr) ist, was an ihm ward . 

• {I)'t .10 vgl. \VB IV 555'; 5531. b Ob zur Reinigung des Mundet1 Vie11eieht 
Verklärung des Natrons, den man zur Mundreinigung "kaut" (s. S. 78). e "Kopf" 
und "Knochen" stehen in Reinigungstextcll gleichwertig nebeneinRnder, 
"Knochen" für den Rest des Leibes, an den der Kopf festgeknotet sein 
8011 ; s. unten S.86. d Zu diesen Sätzen als Spruch zum Wa88Crguß 8. S. 86. 

(Die Reinheil PllO.rafM): 

Seine Reinheit ist die Reinheit des J.lin ,'on Koptos a, 
als er seine Augen als seine Fedenl (zuruck)gewann b 

2,11 und durnh sie gerechtfertigt ward e. 

Seine Reinheit ist die Reinheit eines Kalbe8 an seiner Milch, 
am Tage, an dem es seine Mutter gebar d . 

Seine Reinheit ist die Reinheit des Wegöffnerse, 
a ls er seine Augen an sein Gesicht nahm als Kronensch.langcn r 
und sie an seinen Kopf setzte 7als1SdJr. 

• Min in Koptos wio besser erhalten Kol. 5b, ß ; zum Ersntz der Augen durch 
Krone oder Fedenl I. Sethe, Dramatische Texte S. 200 wid Tolenbuch Spr. 17, 
Grn pow, Ork. V 18ff., er IV 202ff. ; seit dem Nenen Reioh folgt "Seine 
Augen sind die Fedem an seinem Kopf"; Edfu VI 55 wird (!je Federkrone mit 
den Wort.en : "Horns, nimm Dir Deine Augen" überreicht. b ip " zählen", d .h. 
Kontrolle beim Empfang. e Das 6 zu lnut brw in Zeile 5. d Vgl. oben Kol . 1,8; 
Vnr. zu Pyr. 27 in einem Spruch zur Mundspülung mit Nalronwa8SCr (8. unten 
S. 79) : " Dein Mund ist der Mund eines Milchkalbes am Tage, an dem es ge­
boren ist."; hier in der Form des täglichen Rituals (Moret S. 207). e Der WoUs­
gott von Assifit, eine der Standarten des Horusgeleita (S. 87f.). r Vgl. Pyr. 1287 : 
"gegeben sind Dir Deine Augen all Kronensehlangen am Gesicht. Denn Du 
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bist der Wegöffner auf eeiner Standarte" . IlMU im Totengericht \VB I 1341011.; 

Bote des Tbotb, s. C. E. Sander.Ransen, Die religiösen Texte auf dem Sarg 
der Anchnesneferibre. 1937, S. 101, Zeile 262. 

(Reinigung durch Tlloth).-

Thoth reinigte den Kopf Pharl\OS, seinen Mund· mit WaeserkrUgen h• 

E r hat ihn mit Wassergüssen c befestigt. 
Er hat ihn mit Libationen d gereinigt (wb). 
Er hat ihn mit Weihrauch , der aU8 Punt kommt, gesiubcrtt. . 

• "aein Mund" vermutlich nicht Apposition ("den Kopf, nämlich aeinen Mund"), 
sondern - wie unten Zeile 9 - eine andere Lesung und im Text zu streichen. 
D tlfM.t "Wasserkrug (zum zeremoniellen Bade)" 8. S. 84. C Dasselbe Wort 
"Wasserkruge" hier parallel zu "Libation" vgl. S.74. d ~b(tw "Libation" vgl. 
ibd. e Inlr wie oben Kol. 2, 2 geschrieben; %Um Reinigen mit " Weihmuch" 
vgl. S.79; vgl. auch Junker, Stundenwachen XJJJ 65 neben " Natron von 
E lkab" als Reinigungsmittel der Klagefrauen. 

(Pharao \1n Schutz der Gölter Honu und Alum).-

Pharao. folgt !,8 Horus und lebt. Er folgt Atum b und dauert. 
Roms schützt ihn. Atum schirmtC ihn. 
Geb d tilgte aUea Übel an ihm. Borus beseitigtee a.IJea übel an Ihm. 
Die Arme des Hotus sind [um den Leib]' 'Pharaos. 
AIJe übel kommen nicht zu ihm und werden ihn nie erreichen. 
Er hat sich mit dem Honu~a.uge vereint •. 
Es entfernt sich nicht \'on P harao. 

a Ein Stück des Königsringes - olme L. H. G. - ist erhalten. b "Horus" als 
Herr Ägyptens und "Atum" al8 Herr der Schöpfung. ~Lcsung unsicher; ver· 
mutlich ~ in seltsamer Schreibung. d Geb " befestigt den Kopf auf den Knochen" 
(s. unten S.86). e Lesung unsicher. I Lücke für 1,&1 " um" allein zu groß . 
• Als Variante (Irj dd "anders gesagt" ): i:m '"-./ ir.t.ijr "ihm war das Hocusauge 
wohl gesonnen"; danach lagen dem Schreiber des Papyrus oder einer früheren 
Vorlage zwei F888ungen vor; "Horusauge" verklärt hier das AmuJett. 

(Morgenlied an da! Amulett): 

Du bist in Friedcn erwacht. Das 'Erz' ist in Frieden erwacht, 
t,tO HOnls reinigte sich mit ihm '. Setb reinigte sich mit ihm. 
Thoth reinigte sich mit ihm b . DIL'1f,·rn·wj reinigte sich mit ihm. 
Pd reinigte sich mit ihmc. 
Sie tilgten alles Übel a.n sich mit ihm d. 

Pharao L. B.G. rei.ttigte sich m.it ihm. 
Er tilgte alles Übel an sich mit ihm. 
Er tritt ein llmit ihm in das Abgelegte, aus dem er kam' . 

.. Schließt relativisch an 'Erz' an: " mit dem sich Horns reinigte" ; das " Erz" 
hier magisches Reinigungsmittel ; " mit seiner Kraft" und kaum lediglich "mit 
ihm an sich". bAusgelasscn und mit " das AmuJett(t), mit dem sich Thoth 
reinigte" unter die Seite gcaeu.t; im Text verweist ein Haken auf die Korrektur. 
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c Zu J)d, vgl. KaI. 1,8. d im.f ausgel88lMlD und unter die Seite gesetzt.. e "Ab. 
gelegtes" bezeichnet "abgelegte" Kleider WB rv 117' ; das von Pharao abgelegte 
und wieder angezogene "Gewand", das im folgenden angerufen wird. 

(An da8 Gewand): 

Gewand, Du hast gekleidet an seinem Hallpt. 
Du hast gekleidet an seinen Füßen. 
Du hast gekleidet an seinem Leibt.. 
Du hast gekleidet an seinen Armen. 
Du hast gekleidet, an seinem Schlaf, in dieser !,Il Nachtb, 
als er sich an diesem seinen Platz cerblickte. 
Rein ist Pharao L.H.G. durch jenes Wasser , das aus OsiriBd kam. 
Er ba.t seine Knochen' mit dem, was 1.U ihm gehört', versehen. 
Der König gebe ein Opfer. Pharao L .H.G. ist rei n l . 

a Wörtlich "an seinem Hinterteil" (p~.wj) gegenüber fwJ "Vorderteil". bIn 
der Lücke am Ende der 11. Zeile vermutlich lediglich gr~ vor dem Determinativ 
dazu in der 12. Zeile; zu " Nacht" vgl. oben KaI. I, 1; die Erwähnung der Nacht 
an heiden Stellen läßt vennuten, daß im verlorenen .Beginn dee Rit.uals eine 
Nachtwache im Tempel vorausgeht. e Der Ort, an dem Pharao die Nacht ver· 
brachte, das Sanktuar oder die Sakristei eines Tempels ; Aw "sieh" ist wie oben 
KaI. 2, 1 A geschrieben. d Vgl. Pyr. 848 .,Reinheit (tbto), die aus Oiiiris kommt"; 
das "frische" überachwemmur,gawaMer der Libation (Pyr. 24, 765 Vsr.). 
e Vgl. oben zu KaI. 2, 5. f D. h. mit dem ' Gewand'. I Zur Sehluüformel vgl. 
zu Kol. I , 3f. 

(Vermerk): 

[Zu sprechen] 2,1 ' aber einem Amulett all8 Er:, in Wauer gelegt. 
Den König reinigen [ .............. 1t.. 

t. Spuren. 

9. Sp'uch 

(Verklärung du gereinigten König81lber vier Ni/figuren): 

Ein anderer Spr-uch', zum Reinigen de.r 'Bekannten' du Königsb. 

a Reste roter Schrift. b "Königsbekllnnt-e" bezeiohnet Hofleute, die im Ritual 
z.B. die lw Ue der 'Horuakinder' tragen (Pyr. 2078; Sethe, Dramatiaohe Texte 
S. l00 f.) ; hier ru~ch dem Vermerk (unten KaI. 3, 9) in Beziehung zu vier Nil· 
figuren, die vieUeicht al.sLampen in der Naoht die Barke des Gottes bewaohten 
(Taf. Sb); 8. unten S. 00. 

(Pharao grUße 1-';'er Götter im Un.cauer): 

Seid gegrüßt (Ihr) vier Götter im Nunt.! 
Pharao [L.H.G.] !.u kommt zu Euch, im Nilb erschienen (wbn). 
Pharao ha.t das Wasser mit seinem Flügel ~ geöffnet (wpj). 
Er ha.t die H öhle d mit seinen Hörnern geöffnet (wn). 
Er zog über die Insolne im Gewässer des Rorus ' . 



Er reinigte sich mit seinem! Zauber. 
Er zog über 3.1 die Ufer des Nun b• 

Ihn reinigten (1) die BeachwönlOgen I des T:'lnn lt , 
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.Ygl. tmten KoI.3, 4 ; 3,9 und 8.88. bOder "als" Nil. cD.h. nJs Horus; 
Pap. Mag. HaITis (H. Q. Lange, Der magische Papyrus Rarria. 1927) 7,81. 
"schlägt bis mit ihrem Flügel. Sie verschloß den Mund des Flusses", d D. b. die 
Quelle des Nil.s ; vg!. auch EdIu IV 23, 10 Rn Horns von Edfu: "Du bist der, 
dessen Flügel den Himmel öffneten (wn), als er dM Erz" - hier das Himmels­
~ewölbe - "mit scinen Hörnern aufbrach (ptM". e iw.w "Inseln" im Meer um 
Agypten; dieselbe Schreibwlg E. A. Wallis Budge, Tbe Greenfield Papyrus. 
1912, Taf. 69, 11 " Du ziehst über die Inseln des Meeres (An-wr). Die Ufer des 
Horns jauchzen". f Noch im (irdischen) Bereich des Königsgottcs Horns; vor 
den entfernteren Ufern des Nun. I "sein" bezieht sich auf "Horus". h npr.t 
"Ufer" WB 11 249' ; vgl. " icb zog über die Ufer (n.pr.wt)" er m 323g in einem 
Anruf an " vier Falken, Gefährten des Osiris" (ibd.323a); Horns und Nun 
stehen fUr Diesscit.a und Jenseits am Rande der Welt. I Text verwischt, Lesung 
unsicher. k TI-Inn memphltischer Urgott; vgl. im folgenden der zweite Name 
(Kol. 3, 5 i 7). 

(Pharao al.!! Born.!! im UruYl88er): 

Der Schmutz (~bw)· Pharaos zur Flut b • Sein übel dem Ufer. 
Was er verabscheut ist im Wasser t und schwimmt [im Urwaaser]d. 
S, 2 Er hat seinen Feind vernichtet, als er in ihmf! aufleuchtete. 
Er hat seinen Feind gefällt. Pharao ist Horns im Urwaaser. 
Der Tod f hat keine Macht über ihn. 
Die Götter sind zufrieden mit PharaOB Reinheit. 
[Sie] rufen [ihm zu: .......... IJ, 
'dessen Glut (hk) Feuer (l~· t) und dessen Brand (nb·l) Hitze (lfW) ist in den 
Augen aller seiner Feinde unter Toten und Lebenden 11SW.II • 

QVB I IU17 ; das Horn ohne Wasserguß. bltr.l vgl. WB m 1442• cbr tnw 
'VB 1I 5013 ; 5111 • d Auf f"Urwaaser"] bezieht sich das "ihm" edea anschließen· 
den &tzes; nach ["im Urwasser"] etwa noch ["zur Unterwelt"]. r,Der Tod 
entsteht erst nach der Schöpfung und hat keine Macht über das Urwasser und 
die, welche in ihm sind ; vgl. Pyr. 1466. 1 Etwa: ["Du bist der Gott"). h Eine 
dc.r mit ?lm.l-rJ endenden Aufzählungen möglicher Feinde; vgl. oben KaI. I, 14 
und unt.en inl Vermerk des Spruches, Kol 3, 11. 

(Die vier Götter im Nun); 

Pharao ist rein. Er hat sich mit [seinem] X l \' ereint [ ... ,]. 
[wie] rein sind [und wie sich] 3,' vereintb ha.ben mit ihren XJ'w 
die vier Götter im Urwasser. 
Pharao L.H.G. kennt sie, kennt ihre Namen mit ihren Gestalten, 
mit ihren Verwandlungen (1), mit ihren Geschöpfene. 
,,[Osiris, den R e] 5mit seiner Wahrheit [versöhnt (A?ltp) hat]" 
ißt der Name des einend. 
Er ist rein, gereinigt in seinem Sumpf (lLr /}Ij-t·f)e . 
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"TI-~nn" ist der Name des zweiten (kj). 
Er ist rein , gereinigt a.uf seiner Erhebung r. 
,,[Re, der in seiner Schönheit aufleuchtet] '" 
ist der Name dcs dritten (ki). 
Er ist rein, gereinigt 'aufsciner Höhe b• 

"Der sich selbst gerettet hat" I ist dcr Name des vierten (ki). 
Er ist rein, gereinigt auf seinem Ufer k • 

• Noch Spuren eines Prädikates "als ... "; der König trifft, seinen X, im Nun. 
b Die erste Hierogiyphe des Wortes ist m.it dem Ende der 3. Zeile verloren. 
e Die aus der Toten- und Zauberlitcratur bekannte 'Formel " ich keime Euch. 
ich kenne Eure Namen ... ". d Die Namen der ,Tier Götter im Ucw!l.886r ",'erden 
im folgenden als Rolle des gereinigten Königs wiederholt. Dadurch IlWlCn sich 
die Leswlgcn zum Teil ergänzen. Zum ersten Namen ergibt die Wiederholung 
WAjrAlUp ... ; das Ende des Namens lautet oben ... /.Ir M~·t·J; zwischen heiden 
Resten ist ein Substantiv, etwa M. zu ergänzen als Objekt oder Subjekt dcs 
von .. Osiris" abhängigen Relativsatzes. e lltj·l WB m 222 ; 360Ht.; Osiris 
erschien (oder ertrank1) im Sumpf. fm(&., zu WlB oder la "erheben"; Lokali· 
sierung der Erhebung des memphitischen Erdgottes T:.!nn aus dem Urwaaser. 
I' Nur in der Wiederholung erhalten, "on den heiden ersten Wörtern nur unsichere 
Spuren. h I;rj·t,J WB V6'tf·; der Urhügel. I Der Name schließt hier 80, ohne 
Substantiv vor m?&t im·J #.J. an ; für ein Substantiv - man erwartet " Horus" -
läßt eine Lüeke der Wiederholung in Zeile 8 Raum. k pri·' vg!. WB [ 504'; 
hier der vierte mythologische Ort im Urwasser. 

(Pharao in der Rolle der vier Götter'tu Nun): 

Pharao ist aber " Osiris, den [Re mit seiner Wallrheit] \Tersöhnt hat" . 
Er ist rein, gereinigt auf [seinem] Sumpf. 
1,7 Pharao ist noor "TI-lnn", 
Er ist rein, gereinigt auf seiner Erhebung. 
Pharao L,H.G, ist aber " Re (1), der in seiner Schönheit aufleuchtet", 
Er ist rein, gereinigt auf seiner Höhe. 
Pharao ist aber ',,[Horus], der sich seihet gerettet hat" . 
Er ist rein, gereinigt auf seinem Ufer, 
Pharao L,H.G. zog über die Ufer a des Nun. 
Er erlangte b seine Reinheit im Nun. 
Wasser ist auf Pharao. Nioht trifft [ihn irgend ein ÜbeW 
'[ ... ]d ist in Pharao. An ihm ist kein Schmutz'. 
Der König gebe ein Opfer, Pharao L.H.G. ist rein r, 

anpr·' (') vg!. Kol. 3, 1. birj·n·J .. er machte". C Von ~1I1. (WB m 2811) ist 
nur II und m crhalwn; Ergänzung unsicher. d Spuren. e 'bw,J 'VB 1 174". 
f Die Schlußformel s. Kol. 1.31. 

(Venner/c): 

[Zu sprechen] 'Über vier Nilfiguren (Ahn 4 n ~/''P)a 
[ ................................ ........ ] 
S.IO [ •.•••..••• ••. ...•.••••••••••••••..• ]. 
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J rotr einzelne von ihnen soll um den König gehen (pb.r) b 

[ ........................... ] des Königs reinigene 
[ ........................ : .................. ] 
11 (es) häll/ern mltnnliche 'Und weibliche Tote, 1ndnnliche und weibliche Feimte, 
männliche 'Und weibliche JVidersucMT [mw.]d 
[von e] den Wesen , welche im Nun sind. 
[Dies] Buch wurde verfaßt t vom Allherrn, nachdem er seinen Leib gereinigt 
hatte von' dem [Schmutz h] 1!der Menschen , Götter, Geister und Toten . 

• Alm und lJ(P schwarz, 4. rot; vier Figuren, die oben 8.ls die vier Götter im Ur­
wasser verklärt werden; Nilfiguren s. Tal. Sb; vgl. S.66. b Vgl. den vier-
maligen Umzug um Statuen beim zeremoniellen Bad, S. 84. C Ägyptisch zwi· 
schen "reinigen" und " König" noch rot geschrieben ein weiteres Wort, vermutlich 
wie oben (Kol. 2, 13) r1Jj.w "Bekannte" des Königs; ihre Reinigung wird hier 
abschließend als Zweck des Spruches gegeben; er so)( das Gefolge des Königs 
reinigen. d Eine der Bannformeln, welche mit ~m·t.rl "und so weiter" alle nicht 
ausdrücklich genannten, möglichen Widersacher einschließen i vgl. daa Buch mit 
dem Titel " Das EnUcmen und so weiter" (BM 10 051, 10, 3e.; WB IV 2201$). 
e Oder statt ,,[von]" ,,[und] die"1 vgl. Kol. 3, 14 "die, welche im UrwMSer sind" 
8JS Schädlinge. f irj "verfaßt", vielleicht auch "rezitiert", d .h. als Ritual voll· 
zogen durch den Urgott, etwa zum Abschluß der Schöpfung; vgL Pap. Ebers 1,3 i 
Pap. HeaI-st (W. Wreszinsk i , Die Medizin der Alten Ägypter II. HH2) Nr.78 
"Sprüche, welche der Allherr verlaßt hat" und eh. B. Pap. IX B 1.4, PI. 58 . 
• m ~t "nnch". h Von "Schmutz(!)" vor der Lücke dll3 obere Ende des 'Horrul 
und Deutl.eicben für "sch!e<:ht" in der neuen Zeile. 

10. Spruch 

Der Titel des anschließenden Spruches ist zerstört. Im Text wird Pharao mit 
dem strahlenreichen Sonnengott verglichen, der in seiner Reinheit - nach dem 
Zusammenhang - über den Urgöttern im Nun als Weltschöpfer und Herr des 
Alls aufgeht. Im Übergang zur 4. Seite beginnt ein neuer Abschnitt anderen 
Inhalts, dem in der 7. Zeile die abschließende Reinigungslitanei folgt. Die 
vierte Seite verbindet die beiden erhaltenen Stücke des Papyrus (S. 46). 
Zwischen ihnen klafft eine breite Lücke, die im oberen Teil das Verständnis 
eigenartiger Ritualhandlungen und kurzer Begleittexte empfindlich stört. In 
der 3. und 4. Zeile sind einige Vermerke mit roter Schrift abgehoben. Nach 
einem Vermerk der 4. Zeile soll vermutlich eille Statuo des K önigs im "Schilf 
des Soka-r", d.h. in der Prozessionsbarke des Gottes "erscheinen" (KoI.4,4). 
Der Reinigung folgt eine Prozession. 

(Tit el)." 

[ ............... ]. 
(Pharao al$ Re 11.ber dem Uru:IQ.$ser): 
Pharao L.H.G. ist Re, der im Nun a.ufleuchtet a. 
[Seine] Reinheit [ist die Reinheit des .... im] Wasser b, 

groß an Flamme als [allein Leuchtendere] s,u als Lichtreicherd, 
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wenn er sich in der ·J.~lut·e zeigt und daa übel vertreibt, 
wenn er in seiner Reinheit aus dem Wasser (?liD) aufgeht. 
Pharao L .H.G. Jeuchtet auf in [ ........... . 
..... .......... ... .................... ). 
uindem er gereinigt. ist in h der Erde. 
Nicht schädigen I ihn rue, welche im Urw&88et' sind. 
Nicht [ .......... . .............. ]Il, 

• Anruf an den Sonnengott am Morgen; häu6g in Hymnen und in ptolemäischen 
Tempeln; als RaUe des Toten im ToWnhuc.h (z.B. Totenb. Spr. 85; 8. unten 
Anm. i); WB n 215'. b Nur das Deutzeicbcn erhalten; nach Nun etwa - wie 
unten nach 19b - tlw. C Nach "als (m)" Zeicbenreste, vielleicht tot "allein" vor 
Lücke; vom Rest des Prädikats steht t über der Sonnenscheibe vor Gottes­
determinativ schon in Zeile 13. d tor ilt!l; vgl. den Göttemamen A~.tc7' WB IV 
226U • e lflb in seltsamer Schreibung; als ll~lut der überschwemmung parallel 
zu NWl schon Pyr.551. ' Spuren schwarzer Schrift. I Das n von nJ.rj-' noch 
in Zeile 13. b "in (111)" hängt vielleicht von einem 1I~ri1 vorangehenden Verbum 
ab. I {pli vgl. oben Kol. 3, 8; CT IV 630 sagt der Tote hoch im Nun: "Nioht 
schädigen mioh wo, welcho sündigten" (_ Totenbuch Spruch 85; ,_gi. oben 
Arun. a). k Reste 8Chwarzer Schrift. 

(Pharao beim SchiD du Sokar): 

[ .................. a] für Pharao, 
und ihn sie ( ...... ) f,l ( .•. b) 

mit dieser .... Statueo seitens des !Jnw"ld, 
damit die Hände PharaOB erhoben (tflt] sind [ .... ]. 
[Die Statue auf die Händo], des Königs geben, 
roohta nach rechts, t[links nach links)f. 
Seinel SaJbgefäße, mit oohtem Myrrhen, versiegelt, 
vor die Füße des Königs steilen, rechts nach rechts, links [nach links]. 
( ............ ], indem die Arme 8.ufaeinen FUßen sind. 
Ein Kalb S[ .. " ..••.. , •.. • ]b im Himmel. 
Er soU dies Kalb küssen, nachdem ( . ..... ] gereinigt ist 
mi t [vier] Krügen \V D.886r I . 
[ ............ )h 'sie erscheinen [lassen] 
im Schilf des Sokar, ....... (!ld·tw 8fMb. 
Nach. außen ziehtft [ ............................ . ] 
an seinen Händen uod a.n seinen Füßen. 
[ ...... )' '[ .. . . ) Tempel des Plab. 
Schutz der Snb-PfInnze I an seinen Armen und an seinen Füßen, 
die Sehne eines .... m [ ••• • •••••• ] D auf seinem Haupt, 
gesalbt mit bester Salbe, 'sein Leib o bekleidetP mit zwei 
Gewändern q. 

a Reste schwarzer Schrift. b Nach der Lücke tW (t). c twt pn nfi, dßs letzte 
Wort (WB II 250) in nioht belegter Bedeutung ("Schiffsstatue" 1). d Priester­
titel WB m 373' ; W. M. Flinders Patrie , Thc Royal tombs of tbc earliest 
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Dynasties 1901. II. Tal. 20, 157. e Ergänzung nach Zeile 2. r '.gl. Pap. Hearst 
14.8 (W. Wreszinski, Die Medizin der alten Ägypter II) Nr. 215: "ihr Horn, 
rechts gegen rechts, links gegen links, gegen" diese Geister. I "seine" geht 
vermutlich nuf "diese Statue", die dem König auf die Hä.nde gegeben wird, 
ehe sie in das Sehiff des Sokar (Zeile 4) gestellt wird. b. Rot. L Nur das Deter. 
minativ erhalten; lies nmA·wt. k Zeichenreate. L "zauberkrä.ftige Pflanze" 
WB IV 11301°; z.B. Edfu VI 143. m Das Wort beginnt mit l~b" n Reste fI, 

über Buchrolle; lies etwa "lebende [KrollcnschJange)". 0 Determinativ er-
halten. p Ad WB IV 3653. Q d:jw WB V 417a. 

11. Spruch 

(Lüanei auf die Reinheit Phara08): 
Seite 4, 7 beginnt eine Litanei auf die Reinheit Pharaos. Sie erstreckt sich 

bis in die 10. Zeile der nä()hsten Seite. Ihr erster Satz ist ein Vergleich "wie 
gereinigt ist .... ", dem der Vordersatz fehlt. In gleicher Weise beginnen die 
folgenden Zeilen. Erst auf der neuen, fünften Seite erscheint die Litanei in ihrer 
vollen Form. Sie ist dort in drei Kolumnen gegliedert. Die erste Kolumne 
(Seite 5a) bringt einen an die Göttin Nephthys gerichteten Vorspruch, die 
zweite Kolumne (Seite 5b) weitere mit "wie gereinigt ist .... " an den Vor­
spruch anschließende Sätze, die dritte Kolumne (Soite 50) schließlich einen An· 
ruf an Thoth als gemeinsamen Nachsatz oder Refrain. Dieser Na.chsatz ist 
schon den ersten a.oht Zeilen der Litanei auf Seite 4 in einer eigenen, zwischen 
die Seiten 4, und 5 eingesohobenen Kolumne nachgestellt. In ilu beginnt der 
Text in gleicher Höhe mit dem Text der Litanei. Alles dies zeigt, daß der 
Schreiber des Pa.pyrus beim Übergang zur Litanei in Raumnot geriet, die er 
erst auf der letzten Seite des Papyrus lösen konnte. Vorspruch und Refrain 
gelten für sämtliche Mittelsätze der Litanei. Damit diese langen Sä.tze an den 
Vorspruch anschließen, mußten sie gleichmäßig mit der Zeile beginnen. Die 
Zeilen breite der begonnenen 4. Seite reichte nur für den Mittelteil aus, wobei 
freilich am Ende der Strophen ungleiche Reste frei bleiben. Der Schreiber hat 
offensichtlich die Seite schon durch den doppelten Trennungsstrich abge· 
sohlossen. Vielleicht begann in seiner Vorlage die Litanei auf einer neuen Seite, 
so daß er auf die ungewöhnliche Zoilenbreite nicht gefaßt war und seine Ab­
schrift erst auf der neuen Seite der Vorlage entspreohend einrichten konnte'. 
Den Refrain konnte el' in einer - im Oberteil freien - Kolumne allBchließen. 
Freilioh kam er auoh dort mit dem vorgesehenen Raum nicht aus und setzte 
den Schluß des Refrains hier unter der 5. Seite fort, nachdem er das untere 
Ende der Trennungs9triche zur 5. Seite abgewaschen hatte. Ahnlich endet er 
auf Seite 5 den Vorspruch unter dem dort in Zeile 10 abgeschlossenen Mittelteil 
der Litanei. Durch den Notbehelf ist auf Seite 4 der Vorspruoh entfallen. Er 
dürfte kaum anders gelautet haben als vor der Fortsetzung. Der Text vor der 

• Ein ähnlicher Fall Schott, Die Deutung der Geheimnisse des Rituals ftir die Ab­
wehr des Bö&en, a.a.O. Mainz 1954, 6. S.20. 
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Litanei hat ihn , nach den Resten zu urteilen , nicht enthalten. In der vor· 
Hegenden Bearbeitung ist er dem Mittelstück vorangestellt. Die Wiederholung 
des Refrains auf Seite 4 und Seite ö zeigt, claß er in jeder Zeile zu wiederholen 
war. Dies dürfte auch für den Vorspruch gelten. Unten in der Übersetzung 
sind Vorspruch und Refrain nur einmal gegeben. Varianten am Schluß der 
heiden Fassungen des Refrains sind in Anmerkungen vermerkt. Nach den 
Resten der vorangehenden Anweisungen zu urteilen, schließt an die Reinigungs· 
riten im Sanktuar eines memphitiscben Tempels mit der Sokarbarke ein Fest­
zug an. Dies könnte die Reinig'ungsHtanei als Prozessionslied erklären, wofür 
auch Länge und Gliederung sprechen. 

(Vo"pru<h) , 

h, lNephthys., komm lund reinige (';wb·ll 'Pharao L,H.G. 
'von aUem Gewürm b 'in dem, was er tötete, 
'(gleich) ob ihm bekannt wa.r 'oder unbekannt, 
·daß ein 'Gott nicht wolltec, udaß er e.ie tötete. 
llGetilgt ist damitd alJes Übel an ihm durch Za uber e. 

a NephthYB. eine der vier Göttinnen. die EdIu IV 52, 6 nach einem Spruch des 
Thoth " Deinen Leib reinigen"; warum sie angerufen ist, bleibt unersichtlich; 
der Spruch in gleichem Zusammenhang auch EdIu IV 52, 3 nach einer Rede 
des Horus: "Ich reinige Deine Majestät mit diesem Wasser" ... " und tilge 
alles übel an Dir": "Sie ( 1) rettete ihn vor allem Gewürm, welches ein Gott 
nicht getötet haben woHte" zum Auszug des Königs &m dem Pala.st ; dort finden 
sicb auch zum folgenden Text Parallelen. b Qrr.t WB In 150'. c nMrJ.. Gegen­
satz von mrj "wüuschen" , " wollen" WB 11 1M'. d im., wie oben Kol. 2, 10; 
doch fehlt bier ein Wort, auf das sich ., bezieht. e Ebenso im Ruf an Thoth 
Kol . 4 b, 11 ; Sc. 13; vgJ. oben Kol . 2, 14. 

(MiU~l,gtHCk) : 

'a, 'Wie Re-Harachtea rein war durch jenes Waaser , 
das aus HelipoJis kam auf der Ostseite b • 

[Getilgt ist alles übel an ihm. Getilgt ist a lles Obel] an Pha rao. 

ader Sonnengot.t von HeJiopolis. bVgJ. dic zu Kol.5a, Iff. zilierwm Parallel­
texte Edfu IV 52; dort erfolgt die Reinigung durch " Wasser, die aus der 
ufr·t m i11ltt·t (\VB I 288') aufquellen und aus Heliopolis kamen auf der Ost.­
seite". 

'Wie Horns, du kleine Kind a rein war in seinem Nest in Cbemnis, 
als er die Herrschaft antratb auf [ ................. . ], 
auf daß er scine Feinde vernichte. 

a Nach " Horus" zwcimal da.s Wortzeichen " Kind" ; lies /}.rd nb-'~ f; vgl. jedoch 
R . K eee, Die beiden Kinder des Horns im Kult von Hiemkonpolis, ÄZ 64. 
1929, 100-102 ; E. Drioton , Dcscriplion sommaire des cbapclles funerairee 
de la VIe Dynastie, Ann.43. 1943, 497. b rbor, Setbe, Dmma.tisohe Texte, 
1028, S. 32. 
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'Wie jene vier Göttinnen (nlr.1d ?t11HL't) rein waren, 
Neit, Selkis, IBis und Nephthys-, 
als sie sich reinigten [mit jenem Waaser .......... ], 
das aus Atum entstand. 

6. 

- Die vier Göttinnen schon Pyr. OOSf., wo sie den Thron dcs Welt,gottes Atum 
in der Nacht schützen; in den ParalleltexteIl von Edfu (IV 52, Of.) reinigen sie 
Pharao mit. Natron ; "orher Wll88e:r aus Heliopolis 8. Kol. 4a, 7b. 

IOWie S!mW- rein war in Efu, 
als er sich reinigte von (t) dem Schwanz des Fischesb, 
Getilgt [ist alles Übel an ihm. Getilgt ist alles übel an] Pharao L.H.G. 

- Der Keltergott., in dessen Keltersack hier ein Fisch nusgepreßt scheint, so daß 
er vom Rückstand, dem Fiscbschwanz, gereinigt. werden muß. b dJr \VB V 49211 . 

l1\Vie Horus-, der älteste (smJw), rein war, der befruchtende Stier, 
weloher ... a'b?t)b packte [und sich reinigte .... am Ufer] 
des M,ee.res (n·t IV I!f.-u;r). 

- Unter {&(w) fehlt daa r. b Lesung unaicher ; vgl. Pyr. 202. 

IIWie Apis-, der Stier im Serapeum b rein war, 
als er im 'Binsenfeld'C\ badete, nachdem er genommen (hp) batte 
[ ........ ] die Kapellend des Verbrccherse in Achmim. 

- Korrektur: das Zeichen 'Rind' ist nachträglich übergeschrieben. b Apis im 
Serapeum schon Pyr. 1098. C Das "Binsenfeld" im Osten, in dem der Sonnen. 
gott sm Morgen badet. d Zu den itr.tj vgl. H : Kees, Die Sohlangensteine und 
ihre Beziehungen zu den Reichsheiligtümern, ÄZ 57, 1922, l20ff. e !!:b·tj eine 
Bezeichnung des Seth WB m 362' ; die Königsmythe erklärt. die 'Kapellen' des 
Gottes Min in Achmim als ursprünglichen Besitz des Gottes Seth (als " Herr 
von Oberägypten"). 

lSWie der Augenlose in Lctopolis- rein war, 
als er die Köpfe abgeschnitten hatte, blind b. 

Er sah nicbt die [Verletzung e ...... ] seiner Mutter. 
Sie schloß ihm seine Augen. 

- ZuM!J.n.tj.ir.ti s. H. Jun ker, Der Rhende und blinde Gott, Sitzungsber. &yer. 
Ak. d. \Visa., Phil.·hist. Abt.. 1042, 7. b .. blind" im Singulnr ; betrifft vermutlich 
den Gott und nicht. die Köpfe. C Der Begum (i .. ) des Wortes .. Verletzung (i.-{r ' 
ist erhalten; zu ROnls, der im Zorn seine Mutter Isis köpft, vgl. J . Spiegel , Die 
En.äh.lung von Streit. des HOnl8 und Seth. 1937, 45f. 

UWie Horos rein war als 'Läufer (p?trr) der M.m.t'- , 
als er den Sohlamm (1)b abwusch, nachdem er die Köpfe [der ...... ] 
abgeschlagen hatte, [der Anhänger] seines Feindes. 

-M"n·l Kultstätte in Edlu WB II 145. bwr·tjw mit 'Wasser' determiniert . 

• 
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11), 1 Wie der große Wildstier in Buto (Dpw)' rein ist. 
Getilgt ist alles übel an ihm. Getilgt ist alles übel an Pharao. 

• Urk. I 241 , 15 als 'Gebirgsstier' auf der Standart.e des 6. unterägyptischen Gaus, 
in dem "Buto (P)" liegt. 

' Wie Horu8, Oberhaupt der lIenschheit', rein war 
an jenem Tage, an dem ihm jene vier Hände gemacht wurden, 
in dl\8 Wasser gefallenb, 
·und Ru verkündete auf dem göttlichen Gestade "-, 
er sei dadurch rein. 
Getilgt ist alles übel an ihm. Getilgt ist alles übel an Pharao. 

• brj·tp rM·t vgl. WB II 447H • b Zum Abschneiden der Hände des H orns vgl. 
Spiegel, Die Erzählung vom Streite des H orua und Seth S. 50, nach welcher 
Isis Hams seine von Sath befleckten Hände abschneidet und ins Wasser wirft ; 
die Hände werden in einer E'ischreuse wiedergefangen und nach Hierakonpolis 
gebracht, Totenbucb Spr. 113, Sethe, Die Spruche vom Kennen der Seelen, 
S. 76ff. (CT Tl 340) ; "vier Hände" dürften zwei Hände in Buto einschließen. 
C "Auf dem göttlichen Gestade" steht nm ~:nde des Satzes und ließe sieh auch 
an "cr sei dadurch rein" aIl.!Klbließen. 

'\Vie Salh rein war in T J[}b·tja , 
als er von TI!Jb·tj auszog, auf daß er in Ndj-t b fre\"elte. 
Getilgt ist alles Übel, ebensoc. 

- Kultort des Gottes Seth ; E. Edel, Beiträge zum ägyptischen Lexikon ÄZ 79. 
1954, 89f. ; ÄZ 81. 1956, 7. bDer Ort, an dem "Seth" seinen Bruder Osiris 
"zu Boden warf" (Pyr. t 256; 15(0). C ntj-l.J "ebenso", der Satz ist wie in der 
vorangehenden Zeile fortzusetzen. 

' Wie H orus, das kleine Kind-, rein war, als es den Göttern gebot. 
Getilgt ist alles übel, ebensob. 

- Schon oben Kol. 4, 8 genannt. b Vgl.die vorangehende Zeile und unten Zeile 10. 

' Wie H orue·Min in Koptoe. rein war vor seinem Gartenb, 
als (ihm) seine Augen als Federkronec gegeben wurden, 
auf daß er gerechtfertigt sei, 
und sei n 7Gesicht ihrer nicht ermangled. 
Getilgt ist alles übel an ihm. Getilgt ist alles Obel an Pharao. 

- Vgl. oben Kol. 2. 5. b Das Gartenbeet. vor dem Mio !Luf Tempelbildem steht; 
WB III 162'. C Vg!. oben Kol. 2. 6. d VgL oben K ol. 4, 13 zum Augenlosen 
Horus. 

' \Vie Rorus-Wo in Kopt08 rein war, a ls ihm seine Augen, 
sein rechtes und sein linkes, gegeben wurden, sie an seinem Kopf 
zu befestigen, 80 da ß 'sein Gesicht ihrer nicht ermangle·. 
Getilgt ist alles Übel a n ihm. Getilgt ist alles übel an Pharao . 

• Variante der vorangehenden Strophe. 
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lOWie d er Wegöft'ner " rein war, als er seine heiden Augen 
an seinem Kopf vereinigte als Kronenschlangen. 
Getilgt ist alles Übel, ebensob . 

.. VgL oben Kol. 2, 6. tiVgl. oben Kol. 5, 4. 

An das Mittelstück der Litanei ist der " Refrain" anzuschließen, 
der im Papyrus zweimal , Ko1.4b, 7ff. und Kol.5c , Hf. gegeben ist (8. S. 60). 

(Refrain): 

'b.7 Thoth ", komm und befestige 8Pharno L. H . G. seinen Kopf 
mit 8jenem Wasser, das aus Elephantine b kommt 
100nd Schmutze löst , lider die Lippen schädigtd. 
Unterweisee "seinen :Mund durch Zauber r . 
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.. Thoth im Rituru vgl. .88. b Vgl. Kol. 2, 1. c inblo WB [ 951~; dieser und 
der folgende Satz auah im Text zum Auszug des K önigs alls dem Palast Edlu IV 
52,7, nach ParaJleltexten zu Vorspruch und den ersten Strophen der Litanei. 
d Edfn: ktw m Ap./j; vgl . \VB V 1(X)l°, e mtr(l, lies tntr ~; Edfu schließt: " Ent­
fernt (rwj) ist alles übel an Dir". t Vgl. den Schluß des Vorspruches 5a., 11 
und unten 4- b, 14-. 

(Schlußreinigung ).-

Rein ist H orus. 13Rein ist Seth. Rein ist Thoth. I'Rein ist DWnAt·wj'. 
R ein sind jene ,~ier Götter, 
die um den See des Lebens hervorkamen b. 

Rein ist Pharao L.H.G. 
[Getilgt ist (damit) alles übel (an ihm) durch Zauber] e. 
[Jeder ........ , der gegen ihn übles tat d, 

........ ] er schnitt mit seinem Mes8C.r e . 

• Zu den Reinigungsgöttern vgl. S. 89. b Reste dieser Wendung auch Edfn IV 
204, 9 ; VI 244, 7 zum AUilzug des Königs aUil dem Palast; zur Reinigung durch 
die vier Wasserkruge Edfu m 23, 1; 174, 4 ; m 45, 12 preist der KöniS Horus: 
" Du bist der erste der vier Göt ter, die zuerst badeten und sich zu reinigen be­
gannen." eIn der Wiederholung KaI. 5c, 11- 13 erhalten ; zum " Zauber" vgl. 
oben K ol. 5a, 11 ; 4 b, 12. d In der Wiederholung 50, 14. e Nach längerer Lücke 
am Ende der Zeile; vermutlich soll Thoth unter den Feinden Pharaos wüten ; 
vgl. z.B. Pyr. 962 " Wetze Dein Messer, Thoth tU "Es tilgt die Köpfe, es schneidet 
die Herzen derer, die sich widersetzen werden", wenn der tot.e K önig zu Osiris 
zieht. 

12. Spruc." 

Der anschließende, rot geschriebene Vermerk ist abgewischt. Er erstreckt 
sich in die folgende Zeile. Vermutlich geht er in den Titel eines letzten Spruches 
über, von dem noch rot geschrieben eine BuchrolJe über PluralstricheIl er­
kennbar ist. 
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ab, 12 [ ...... . _ . ... ...... Ja 

Horus erscheint in den Ka.pellen des Himmelsb, 
der, welchen die Herrin der H erzen darin verborgen hat e, 
deren Haupt schön ist d, 

als ll"fhoth e, das Kind der Lippe Ulld Locke f, 

der Sohn, der als Mann hervorkam, ...... 11', 

Zaubcrreicber, Bote (8jn), der die heiden Götter trenntb . 

.. Reste roter Schrift. b Auch zu diesen Sätzen finden sich Edfu IV 52. 1 f. in 
Texten zum Auszug des Königs aus dem Palast Varianten ; zu den heiden Landes­
kapellen 8. oben KaI. 48, 12 ; in Edfu: "Horus von Edfu, großer Gott und Herr 
des Himmels, HerT von ./!fan·t, Buntgefiederter, Stier, der in die :fa,.t eintrat, vor 
den Kapellen Unterägyptens. e Ak:p entsprechend dem Text in Edfu ; der 
Papyrus schreibt anp; Edfu IV 52, I : " Erscheine nun in lf·t·lfr.n!Jl" (d .h . in 
Edfu), "der, den die Herrin der Herzen yerborgen hat in Nb.tj". d "deren Haupt 
schön ist" (ehlt Edfu. e Statt " Thoth" hat Edfu: " indem Du stark bist als 
Edler (ArM". r Edfu: "Kind der Lippe, Herr der Locke". Locke mit der Kronen­
schlange determiniert ; der Ausdruck auch O. Fir chow, Urk. vm 67, Nr. Blc : 
Chons als "Kind der Lippe und der Herr der Locke"; zu tupr.t "Locke" WB I 305'. 
I Zeichenreste; in Edfu schließt der Text mit w-pr.t. h wpj ntr.wj vgL Pyr. 273 ; 
an Stelle des ptolemäisch üblichen w-pj rfa, ·wj "der die heiden Männer trennt"; 
Thoth als Bote mit einem Spruch des Allherrn, der Horus und Seth trennt; 
die DoppelrolJe Horus·Thoth dürfte den Königspriester I wn-mw·t.J " Pfeiler seiner 
Mutter" verklii.ren, der Edfu I V 5Of. (und sonst) der Kronenschlange des Königs 
und den Standarten räuchert (S. Bi). 
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H. Kommentar 

1. Zum Verlauf du Rihw18 

Der Titel des Rituals 8.115 Ahusir cl Meleq ist mit dem Beginn des Buches 
verloren. Durcb diesen Verlust und Lücken im Papyrus läßt sieb der Verlauf 
des Rituals nicht sicher bestimmen. Er wird zum Teil aus Rüokblicken auf 
vorangegangcne Ritualhandlungen, zum Teil aus isolicrt-en, rätselvoUcn Resten 
undeutlich erhellt. Das ist schmerzlich, da der Text Sprüche für die Reinigung 
des Königs in bisher unbekannter Dichte ergibt. Aus alten Ritualen bekannte 
Reden stehen in neuem Zusammenhang. In den beiden letzten Sprüchen finden 
sioh Parallelen zu einmaligen Texten eines Bildes im Horustempel von Edfu. 
Einige Ritualvermerke sind wertvoll, da sie den Vollzug des Kultes zeigen 
und Rückschlüsse auf die Rolle der Texte gestatten. Ein Ritual wird erst 
verständlich, wenn die Ritualhandlungen bekannt sind, auf welche sich die 
rezitierten Sprüohe beziehen. Im folgenden sollen dem erhaltenen Text An· 
haltepunkte für den Verlauf dcs Rituals abgewonnen werden , um seinen aUge· 
meinen Rahmen zu bestimmen. 

Auf dem Rest der ersten erhaltenen Seite des Papyrus folgt nach nicht zu· 
sammenhängenden Sätzen und Satzresten zweier Sprüche im 3. SprIlCh ein 
Waschen des Gesichts, das Pharao befähigt, "die Krone zu t ragen und" -
als König - "zu erscheinen". Dies kann als Anzeiohen dafür gewertet werden, 
daß der König im Verlauf des Rituals gekrönt wird, sei es, daß er während 
eines :Festes mit der einen oder anderen Krone erscheint, sei es, daß das Ritual 
im Zusammenhang mit der Krönung zum König steht. Auch im anschließen· 
den 4. Sprttch ist von einer Reiniglmg des Königs die Rede. Im Text wird ein 
.. See" erwähnt, was möglicherweise ein Wa.sscrbecken oder mehrere verklärt 
(s. S. 66). Nach weiteren unerklärten Resten wird im 6. Spruch die Reinheit 
Pharaos mit der Reinheit "dessen, der erhaben ist über dem (Tempel)tor" -
d. h. der F lügelsonne des Himmelsfalken - und der Reinheit " jenes Geiers" 
gleichgesetzt, den beiden Himmelsgöttem, die den König naoh vielen Tempel­
bildern schüt.zeo. Eine weitere Reinigung, der 7. Spruch, schließt mit einem 
Vermerk. In einem "neuen Napf" soll ein "Falke aus Waohs" mit " Natron­
wasser" gereinigt werden. Auch dies betrifft den König, da der gesprochene 
Text Pharao als Horusfalken verklärt, der in Chemnis, dem mythischen Ver· 
steck des Horuskindes, gebadet hat. Am Schluß des Spruches gilt Pharao wie 
später am Schluß des Rituals (S. 64) als Thoth. 

Der umfangreiche 8. Sprucl, reinigt Ilnoh Inhalt lInd Vermerk ein " Amulett" 
dos Königs "aus 'Erz'''. Es schützt sein Haupt und ist als "HorusRuge" an 
seinem richtigen Platz befestigt, d.h. als Amulett am Halse. Zugleioh wird 
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nach dem Vermerk ein ebensolches Amulett in W888er gebadet. Andeutungen 
ergeben hier einiges über den verlorenen Beginn des Rituals. "Pharao kom mt" 
- diese Worte sind verloren - aus einem Hain, in dem er "Früohte geschluckt 
hat" (Kol. 2, 4f.). Doch wissen wir nioht, ob dies wörtlioh zu verswhen iat • oder ob cs etwa. das "Ka.uen von Myrrhen" oder "Natron" (8. 78) vor Ritual_ 
h&ndJungen oder Rezitieren von Sprüchen verkJärt. Weiteren Verklärungen der 
Reinheit Pharaos und seines Bades fo lgt ein Morgentied an das 'Erz" d.b. 
an das Amulett. \Vie durch das Bad im 7. Spruch ist durch das Amulett ,.aU. 
Übel" an Reinigungsgöttem (Kol. 2, 10) und an Pharao getilgt. Das Bad Ua. 
Wasser reinigt mit dem Amulett den König von solchem übel DM Amuleä 
befähigt Pharao, sein "Gewand" auch sm neuen Tage zu tragen. Der AtU'tIf' 
a.n das Gewand ergibt neue Einzelheiten vorangegangener Ritualhand lungea. 
DM Gewa.nd hat unter anderem P harao " im Schlaf", in "dieser Nacht, .. 
diesem seinen P latz" gekleidet (Kol. 2, 11 f.). Danach hat der König die ver­
gangene Nacht an einem besonderen Platz verbracht. vermutlich im Tempel. 
in dem daa Ritual voUzogen wird, in der SakriBtei oder im Sanktuar. 

Nach dem Titel zu urteilen soU der 9. Spruch das Gefolge des König. _ 
die "Königsbekannt.en" (Kol. 2. t3) - reinigen. Von Vermerken am SchlußiI& 
nur ein Teil erhalten. Nach den Resten ist. der Text über vier Nilfiguren .. 
sprechen. DM nach einer Lücke lesbare " jeder einzelne von ihnen" baa 
grammatisch auf diese Figuren bezogen werden, dürfte jedoch nicht unmittel­
bar an Figuren angehJießen, sondern an Personen, die wirklioh "um den KöaIa 
gehen" können, wie es der Vermerk verlangt. So sollen vermutlich die ,,}[ö'UfI" 
bekannten, r "jeder einzeln um den König gehen" (Kol. 3. 10). Der ente 
des Spruches verklärt daa Gefolge mit den Nilfiguren als "die vier Götter 
Urwasser" (Kol. 2. 13ff.). Man darf annehmen, daß auch die Erwähnung 
Urwassera Gegenstände des Rituals verklärt, etwa. ein Wa.aaerbecken 
mehrere, wie sie oben zum 4. Spruoh vermutet wurden. Sie würden 
zusammen einen "See" bilden. Um den "See des Lebens" sind - nach 
Refrain der abschließenden Lita.nei (Kol. 4 b. 14) und ihren P"",:lIcl,wll .. , -: 
" vier Götter hervorgekommen, die sich zuent reinigten" , d.h. hier die 
Nilfiguren dargestellten Götter. Dies entspräche der Situation in .~,~~~~~::~ 
Sanktuaren, in denen an Festtagen die Tragbarke des Gottes Amon 
Sockel zwisohcn vier Becken ruht. In ihrer Flüssigkeit werden dort die 
der als Nilo abgebildeten Lampen (Tar. Sb) der Nachtwache gelöscht '. 
vier Nilfiguren sind vermutlich in den Ecken des Raumes aufgestellt. 

Im folgenden Spruch nimmt das " Schiff des Sohr" an der 
teil. Es dürfte kAum ent jetzt zum Fest erscheinen, sondern "an diesem 
Platz" gestanden haben, an dem der König die vergangene Nacht ve,b''''''~ 
Dies ergäbe a.ls Ort der Festha.ndJung das Sanktuar eines Tempels, in dem 
Sokarbarke auf ihrem Sockel zwischen .. Seen" und Nilfiguren steht. Wie 

7 Sohott, DM Uiec.hen \'on Fackeln in Milch, AZ 73. 1037, tff. 
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die Reinigung des Falken im Natronwasser betrifft die Verklärung der Nil· 
~n auch Pharao selbst, der ausdrücklich zauberhaft in ihre Reinheit, die 
Beinheil. der Weil; vor der Schöpfung, versetzt wird. Der lange Spruoh ist als 
&'Pn Dämonen nü tzliches "Buch" bezeichnet, welches der Allherr nach der 
80höpfullg zur Reinigung vom Schmutz der Menschen, Götter, Geister und 
70ttm verfaßt oder rezitiert hat. Durcb solche Herkunftsangaben werden auch 
_pU und Totenbuchsprtiche mythisch verklärt. 

Der JO. Sprw:.h bringt zu einer Verklärung des gereinigten Königs als Son· 
.-gott Ober dem Urwasser eine Reihe weiterer Vermerke, deren Inhalt durch 
p68ere Lücken im Text kaum noch auszumachen ist. Es ist von einer Statue 
die Rede, von Gefäßen mit Myrrhen, einem Kalb, Schmuc.k und Kleidung des 
PnigB. Die Angaben "rechts zu rechts, links zu links" sind hier im zerstörten 
I_mmcnhung nicht minder dunkel wie in einem medizinischen Text (S. 58f.). 
Man könnte sie hier auf das Verhältnis des Königs zu F igur und Slllbgefäßen 
llesiehen, etwa 80, daß sie sämtlich in gleicher Richtung auszurichten sind. 
Kann man jedoch an Salbgefäßen rechts und links unterscheiden? Vielleicht, 
WIIUl sie figürlich gestaltet sind oder - wie EingeweidekrUge - figürliohe 
Deobl tragen. Ob das "Kalb", welches wohl der König " küssen sol1" (Kol. 
.. a't im Festzug mitgeführt wird , wie der weiße Stier beim Minfest ', oder 
.. Opfer dient, wie das Kalb in Bildern zum Begräbnis', oder eine noch 
udere Rolle spielt, ist nicht auszumachen. Unklar bleibt auch, wer im "Schiff 
a. Sobr" erscheinen soll. Vermutlich ist es eine Figur, n&<lh dem Text viel· 
IMht eine .. Schiffsfigur" (S. 58) des Königs, die schon in der Prozessiolls· 
lIub .tebt. 

Die folgende Litanei. (Spruch 11) mit Vorspruch und Refrain ist oben 8018 
. erklärt worden. Für diese Erklärung spricht außer der Gliede­

der Litanei die t.lbernahme eines Teils der Texte und des abschließenden 

,::::;~;n~~T;;e::x:~te zu ei.nem Bild im Horu8tempel von Edfu , auf dem Pharao 
• König aus dem Palast auszieht. Man kann an die Salmr· ' 

erinnern, deren sechzehn Strophen mit Vorspnlch oder Refrain nach 
im inneren Hof von Medinet Habu 10 zu einer Festprozc88i.on zu rezi· 

lind . Tm Vorspruch der Reinigungslitanei ist Nephthys angerufen, ver· 
als eine der " vier Göttin nen" " Neit, Selkis, Tsis und Nephthys", die 

zitierten Edfutexten (IV 52, 6) nach einem Spruch des Thoth an den 
"Deinen Leib reinigen (?ktmn)". Die Göttin Nephthys soll Pharao ent· 

falls er wissentlich oder unwissentlich gegen den Willen \'on Göttern 
iIIou .. ,. Pharao wird durch Zau her vom Gewürm in seinen Opfern gereinigt, 

.-or den Göttern verunreinigt hat und damit als Schmutz an ihm haftet. 
Betrain ist an Thoth gerichtet. Er möge mit Wasser aus Elephantine 

. .... ,.N",'"I,lIon.lUedinet Habu IV, FOtIti\'sI8OOn680CRst1'l8ell m . 19010, Tar. 201 . 207. 
( . I, An ancient. egyptian fUßora! oeremony, JEA 2. 1916, 10ff.; Schäfer, 

l.llr KUll.IIt und Religion von Tell el-Amsrna, ÄZ 66. j9t 8, 1 f . 
•• " •• , •• Medinet Rabu IV. Taf. 224. 
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"Schmutz" läsen, "der die Lippen schädigt". und so .,seinen Mund duroh 
Zauber" reinigen (S.63). Hier dürften schlechte Ausspruche, ja Lügen ge­
meint sein, die den König nach seiner Krönung belasten könnten. Die gleichen 
Wendungen finden sich in den EdIutexten, die erste im Anschluß an eine 
Rede dcs Horus, die zweite im Anschluß an seine Rede dcs Tboth, der Cötter 
welche nach Tempelbildern und 'i'exten den König vornehmlich reinigen (S. S8): 
Im 12. Spruch erscJlcint Horns als Thoth mit seltsamen Beinamen, die Bich 
in den zitierten Edfutexten wiederfinden. Vermutlich ist hier der König wie 
oben im 7. pruoh in der Rolle dieser be.iden Götter verklärt, als z.a.uoorrcichel 
Kind. welches die heiden streitenden Götter trennt und damit Frieden ge­
währleistet. 

2. Zweck und Herkunft 

Altägyptiscbe Rituale auf Papyri sind in größerer Zahl erst aus der Spit. 
zeit erhalten. Sie dienen dem "FesUeiter (A!m·w ~b)" als "FestroUe (M·l)" und 
enthalten Sprüche, die während eines Festes zu rezitieren sind. Vermerke rar 
die Re7.itation rolgen den Titeln der einzelnen Spruche. Vermerke über Ritual­
handlungen schließen sie ab. Zweck und Bestimmung des Rituals sind meiR 
in einem Gesamttitel gegeben. Das wesentliche Anzeichen dafür, daß auf da 
Papyrus von Abusir cl Meleq ein Tempelritual vorliegt, ist nach dem Verl .... 
des Gesamttitels das Auftreten des Königs, der hier während eines Fedal 
gereinigt wird und soi n Ornat, in dem er erscheint, erhält. Wie in anderea 
Tempelritualen der Spätzeit wird der König in den Sprüchen nicht mit NI' ...... 
sondern .. Pharao" genannt (S.46f.). DM Ritual ist demnach nicht für 
einmalige Gelegenheit zusammengestellt oder abgeschrieben wie etwa 

Dramatische Ramesaeumpapyrus, ein Festritual für die ~:'~~~~:~:~: 
Sesostris 1. 11, sondern als Ritual, dM in einem Tempel über 
hinaus in Gebrauch bleiben sollte ... Pharao" wird als Segenswunsch .,er 
sei heil und gesund" zugesetzt. Eine Reihe solcher Rituale sind ... ", .... 
Wirren der Spätzeit in den Besitz von Personen gelangt, die sie wie 
bücher behandelten und an Stelle VOll "Pharao" ihre eigenen Namen 
setzten. "PharllO" ist unter den Namen meist noch erkennbar (z,B. Urk. 
Die Rituale sind auf diese Weise in gutem Zustand erhalten geblieben. 
sie damals auch in den Gräbern nicht als sicher galten, erweist der 
des Nachbesitzers eines solchen Rituals auf dem freien Rest einer Seite. 
enthält die Verfluchung "aller Fremden, • .o\thiope:r und Syrer, welche ." . ... 
entfenlen" soUten". Das vorliegende Tempelritua.l kam, nach de,~~:= 
Rechnungen auf seiner Rückseite zu urteilen, in den Besitz ei nes 
mannes und wurde schließlich zusammen mit griechischen Urkunden 
Zeit des Augustu8 in einer Mumienhülle verarbeitet. 

11 K. Sethe, Dramatische Texte zu a.ltigyptilJGhen Myaterienspie1en. 1928, 9.$. 
U R. O. Faulkner. The Papyrua ßrcmner.Rhind. 1933, Villi 34. 8. 
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Die in den Spruchen zur Reinigung des Königs genannten Orte geraten als 
lPythische Stätten in das Ritual. In Chemnis und Koptoa haben sich Götter 
vor Antritt ihrer Herrschaft gereinigt (S. 51 , 60). E lephantine und Heüopolis 
plten als mythische Quelle des Rcinigungswa.ssers. Für eine Bestimmung des 
Kultortes. an dem ein Ritual vollzogen wurde, kommen Angaben der Ritual4 
vermerke in Betracht, da sie den Kult selbst betreffen. Im 10. Spruch sind 
in Vermerken das "Schiff des Sokar" und kurz danach der "Tempel des Pta.h" 
(KaI. 4, 4f.) genannt. Wenn auch im neuen Reich mit Künstlern der Kult 
.. Ptah in einem eigenen Tempel z.B. nach Theben verpflanzt worden ist, 
und seither das Sokllrfest auch dort gefeiert wurde. dürften Papyrusreste dieses 
Inhal ts in einer bei Abusir cl Meloq gefundenen lIIumienhülle aus ]'lcmphis 
ltammen. Abusir cl Meleq liegt. an der alten Grenze zwischen Ober- und Unter­
igyptcn rund 70 km südlich von 1t:lemphis ll. Memphis, Heimat und Haupt­
bItort der Götter Ptnh und Soknr im 1. unterägyptischen Gau, wird früh zur 
J[rönungsstadt des geeinigten Ägyptens. Die Krönungszeremonien sohließen 
.,eort den" Umzug um die Mauern" - d. h. um die 'Mauerstadt.' Memphis -
eiD. eine Festprozession. die nach weit verstreuten Zeugnissen U auch für Sokar 
pfeiert. wird. Zum Krönungsritual gehört die besondere Reinigung des Königs 
fttr Amt und Krone (S. 87). ie dient der Reinigung des Königs für den 
Tempelbesuch als Vorbild. Nach einer Friesinschrift an der Sakristei des 
JIoruetcmpels von Edfu. in welcher der König für den Gottesdienst gereinigt 
wird , ist die Sakristei mit allen Dingen ausgestattet. " den König von Ober­
and Unterägypten zu reinigen, wie es in l\lemphis (Brauch) ist" (.FAlfu m 329). 
Zur Ausstattung (d.blt·t) gehören Sprüche und Rituale. Auch die ParallelsteUen 
IQ Vorspruch und Refrain der Litanei und zum letzten Spruch des Rituals 
aal einem Bild dieses Tempels (S. 6Off.) sind vermutlich entlehnt. obwohl sie 
Am Teil bessere Lesungen erhalten haben (S. 64). Sie sind in Einzelheiten 
twkünt. Vor allem fehlt der Kern dieses Teils des Rituals, die große Reini· 
pbgBIitanei, fast voUständig. Man darf 80 die TextsteIlen inEdfu als Auszüge 
.. dem memphitischen Ritual ansehen. Der Redaktor dilrfte flach einem 
Biiual gegriffen ha.ben, das der in Edfu dargestellten Ritunlhandlung, dem 
A_ag des Königs im unterügyptischen Orna.t 'Zum Tempelbesuch, einiger­
.... n entapricht. TempelbeslIchc sind in Bildern und Texten mit einer Krönung 

Königs verbunden. Das geeignete Vorbild hierfür wilre ein Krönungs· 
aus Memphis . 

• Abusir el Meleq selbst liegt als ,.unterigypti&che8 Abyd08" noch in Unterigypten; 
Rubenlohn. Bericht (oben Arun. I) S. 21'; Sethe. Die :S-amen von Ober- und 

ÄZ «. 1907. 28(. r.u einer Opfertafel mit ~wei .. Seen", von denen der 
WappenpOan~en all ,.der groBe See dea AbyrlOll Oberigyptens", 

unterigyptiachem Papyrus als "der große See des Abydoa Unteril.gypteIlfl" 
ist. 

In einer noch unveröffentlichten DiMertation G. Wohlge muthl über du Sokar. 
G6Uingcn. 1957 zuaammengcetellf. 
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Freilich gilt Sokar in der religiösen Literatur vorwiegend als Herr der Nekro. 
pole von Memphis, W ag in der Namensverbind ung " Ptah-Sokar-Osiris" zum 
Ausdruck kommt. In Pyramiden texten wird der tote König einmal "auf den 
Armen des Harua in seinem Namen 'der in der Sokarbarke (imj f/nw)'" 
(Pyr. 138) bestattet. In einer Spruchfolge, von weloher Teile im Ritual zur 
Mundöffnung wiederkehren, sollen die "Horuakinder" den toten König tragen. 
Hier gilt der König als ,,80ka.r", den Horus als "Sokarbarke (Q nw)" trägt 
(Pyr. J 823ff. ). Die Rolle der " H oruskinder" fällt nach einem anderen Pyra­
midentext (Pyr . 2078) auch Ruf die .. K önigsbekannten" . Als Horuakinder 
gel tell unter anderem die vier Eingeweidekrüge (Kanopen) der Toten. Sie 
tragen später ihre verschiedenartigen Köpfe als Deckel und sind nach Schutz­
formeln den vierThrongöttinnen anvertraut, die z.B. im GmbcKönigTut&nch. 
amons Kanopenkasten und Sarg mit a usgebrcit-etell Armen oder Flügeln 
umfangen. So wäre zu erwägen, ob ein Ritual , das den König mit Sokar 
zusammenbringt, vier ' Königsbeka nnte' verklärt und Krüge mit vielleicht 
figürlichen Deckel n " vor die Füße des Königs stellen" läßt, etwa a uch als 
Bestattungsritual erklärt werden kanll. D och sind die Krüge hier Saibgefäße, 
" lnit echten Myrrhen versiegelt" (Kol. 4, 2). " Pharao" folgt der SegenswutlBCh 
"er lebe, sei heil und gesund" und nicht der entsprechende Vermerk für den 
seligen Toten " wahr an Stimme", der seine Aussage vor dem Totengericht 
als wahr feststellt. Die verschiedenen in das Ritual eingestreuten Formeln 
gegen "Menschen, Götter, Geister und Tote" (S. 50) schützen in Tempel. 
texten den lebenden K önig und in medizinischen Zaubersprüchen U Patienten. 
Die Parallelstellen im HOrllstempel von Edfu gelten jedenfalls dem lebenden, 
regierenden König. I n den zitierten Pyramidensprüchen wird dem toten HelT­
scher Ma.cht über Ober- und Unterägypten zugesprochen (Pyr. 1824ff.). All 
König von Ober- und Unterägypten "erscheint er" mit "aUen seinen (könig­
lichen) Wür den" (Pyr. 1833). Danach zu urteilen, lehnen sich hier Bestattunp­
rit-en an ein Krönungsritual an. Auf dem Papyrus VOll Abusir el Meleq dürfte 
demgegenüber ein Tempelritual selbst erhalten sein, welches den König zur 
Krönung in Memphis reinigt. An ihr nähme Sokar als Ortsgott teil. 

Um Einzelheiten des Rituals verstehen zu können , empfiehlt es sieb, ab­
schließend das mannigfaltige Material heranzuziehen, das zu " Reinheit" und 
" Reinigung"!' erhalten ist. Ritua lhandlungen zur R einigung sind an Wänden 
von Tempeln und Gräbern dargest-ellt. Sowohl die Rituale für den Grabkul&. 
die "Mundöffnung" zur Statuenweihe 17 und der " Opferbedarf (db1J,- lltp)" zUID 

U Gegen Krankheit und Gift von Göttem und Göttinnen, männlic.hen und weib!icbea 
Toten und Dämonen :I:.B. W. Wreuinaki, Die Medi:tin der Alten Ägypter I. 1901. 
S. 11 N r. 58; S. 17 Nr. 89; TI. 1912, S. 17 N r. 75; S. 18 N r. 78. 

11 H . Bonnet, R.oo.llexikon der ii.gyptiacben ReligioIlBgeschicbte . 1952,631 W.; 
ders. D ie Libation ein }~ruchtbarkeit8ritU8' MDIK 14. 1056, Il ff. im besonderen 
Pyr. 2063ff. (vgl. unten S. 74.); über e inige Wörter rur "reinigen" O. }~ireho w, 
KaU88.tive ii.gyptischer Verben, MlFO Bd. I. 1953, I Off. 

n E. Sehiapare ll i, TI Libro dei funerali degli antichi Egiziani, 2 Bde. ",,,--,, .... 

--
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Totenmahli', wie die "Sprüche des täglichen Gottesrituals" I' enthalten Folgen 
JOlcher Handlungen mit Bildern und Spruchen . In den " vielen Verklä rungen" 
der Vorlesepriester für die Bestattung werden Reinigungen im mythischen 
Jenseits vorgestellt und beschworen. Auch sie sind dem " tägljchen Leben 
entnommen", wie es Junke r (G iza. In 104) für den rituellen Vorgang dcs 
W&8CheJl8 mit NatrolllÖ8ung festgestellt hat. Freilioh werden Waschungen 
außerbalb der religiösen Literatur nur vereinzelt (70. B. S. 74) erwähnt. Gegen­
mode, died,er Reinigung dienen, haben sich in Tempeln und Crabausstattungen 
,efunden. Sie sind in zahlreichen Weihinschriften erwähnt. 

3. lVu8chen der Fl1fJe 

Als König Narmer Ober- und Unterägypten endgültig einigte, stiftete er 
eine Reihe von Siegeadenkmälern an den Tempel in HierakonpoHs, der Haupt­
ltadt seines Landes. Auf heiden Seiten einer Schminktafel, beim Triumpfüber 
den letzten Gegner und beim Siegeszug im unterägyptischen Krönungsonl&t lG , 

folgt dem König ein Beamter, der in der einen Hand ein SandaJenpaar, in der 
uderen ein Wa.schgefa ß trägt. Der König steht oder schreitet barfuß. Im 
Bilcbchmuck einer Steinkeule des Königs aus dem gleichen Fund 11 steht dieser 
Hofmann wä hrend der Huldigung Unteriigyptens hinte r dem Baldachin, unter 
dem der König, bis zu den Füßen in daaFestkleid gehüllt, thront. Die Sandalen 
ud "abgelegt", um später wieder .,angezogen" (vgl. S. 53) zu werden. Die 
Pu8wäsche dürfte vor der Krönung st&ttgefunden haben . Nur wenige weitere 
Minner des Gefolges sind dargestellt. Die Figur dcs Sandalen trägers verbürgt 
die rituelle Reinheit des Könige. Ihm ist - wie einem zweiten Beamten -
lIin Titel beigeschrieben, der noch nicht sicher gelesen worden ist u . Die hohe 
WUrde &einer Funktion ergibt die Biographie des Wnj aus der 6. Dynastie. 
All König Mrj-n-Rt ihn zum Gouverneur Oberägyptens ernennt, trägt er in 
Vertrauensstellungen am Hof den Titel "Kämmerer (/~W) $andalenträger (j'P'j­
... "j)" (Urk.1 105). Sandalenträger, "Lösen der Sandale" und .,Fußwäsche" 
-'Ren Bilder des JubiJäumsfestes alls dem Sonnenheiligtum K önig Ni-wb-Res 

• Pyr. 16--100 (K. Set.he, Die alUlgyptiachen Pymmidenwxlc. 1908ff.). 
*- A. Moret. , Le rituel du culle divin jounlalier en Egypte. 1902 . 
• J. K Quib e lJ , Hierakonpolia I . 1900, Taf. 29. 
B Ihd. Tar.26b. 

~1. W. R elck, Untenruchungcn zu den Beamtentiteln dCII ägyptilJChen Alten 
. 1954, S. 23f.; vermutlich der in Pynunidentexten (Pyr. 120, 124 UlfW.) wdpw 

Tite l des "Leibdiene ... ", der zum Mahle .. \\'ll88er aprengt." (Pyr. 124 Var); als 
• in diC6er Funktion .. der Götter" gill. die .. FluI." der Überaehwemmung 

\ 8!'.); TOlenbuch Spr. 172 (Nav.) Zeile 40 i8t der H ohepriC8lCr "on H eliopolis 
als .. Leibdiener" (wdpw) des großen Gottea beUlichnet, dcr den Toten beim 

See vel'8Orgt (d,..p); im Neuen Reich ist. auch dieee fo'unktion an d ie "Palaat. 
("'T .W 'M" übergegangen (H. H. Nob o n, Medinct Habu Bd. 1, Taf. 22 u. a. rn.; 

ar. 198), 
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bei Abusir zwischen Sakkara und Giza aus der 5. Dynastien. Die Füße des 
Königs werden dOlt mehrfach. auch beim Umzug auf der Sänfte, gewaschen. 

Abb. I. \\'aechen der Füße d es 

Die Sänfte wird hierfür von ihren Trägern 
gesenkt (BI. 19). Zum Sandalenläsen ist nur 
der Titel gegeben (BI. 18). Ein "Freund" 
gießt aus einem Gefäß Wasser über die Fuße 
des Königs, die ein zweiter hält oder reibt, 
während ein Vorlesepriester "rezitiert". Der 
rezitierte Spruch ist nicht gegeben. In einem 
anderen Bilde werden dem König beim 
Schreiten zur . akristei (nlrj) die Füße ge­
wa8Chen (Abb. 1). 

Auf einem }"'riedhof bei Tnrkhan südlich 
von Memphis sind in Gräbern aus der frUhen 
ersten Dynastie Holzwannen mit Griff zur 
FußwäHcbegefunden worden. Übcrder \Vanne 
trägt eine Leiste die als Sohle geschnittene 
Platte zum Aufsetzen des zu waschen­
den Fußes (Abb. 2) . Eine solche recht­
eckige Wanne mit Griff für heide Füße ge­
hört auf einer Scheintür des Prinzen Rt-lJlp 

in seinem Grabe bei Medflm zu seinem "Eigentum". Die Fußplatten sind gegen 
den rotgemalton Rahmen weiß abgehoben (Abb.3). Zwei Tritte für :FUße 
finden sich in einem "Becken aus Alabaster von Hatnub, bel3timmt für den 
Dienst der Priester", welches König 'l'hutm08is II!. in seinen östlich des 

,------j r-----.:: 
,..... I-

I----' 
• 
2 ____ " .' .' - - - _ .... 

Abb. 2. lo· u.awanoe fü r einen Fu.a 

n 

Abb. 3. Fu.awanne für heido FUße 

U W. \'. Bissing, H. Kees, DM Re.Heiligtum d61 Königs Ne·Woscr·Re, Bd. 2. 1923. 
BI. 9; 18; 19 ; Sandalenträger BI. 12; als Amr.pr BI. 16, 21; W.3. 1928. S . 22; 61. 
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Sanktuars von Karnak errichteten Festtempel stütete u . Nach der Größe 
diescs Beckens (Länge 1,05 rn; der Tritte 0,30 m) zu urteilen, diente es nicht 
nur zur Fuß wäsche, sondern zum Bade mit den vier Wnsserkrügen (S. 84). 
In einer Reihe von Gebeten für Tote ist vom "Stein aus Silber" und vom 
"Becken (npr·e) IlUS Türkis" die Rede, auf dem sich der Tote seine Füße 
waschen oder gewaschen haben 8011 u. Diese Becken dienen nach dem Ritual 
zur Einbalsamierung der Leichenwäsche tt. "Du wäschst Deine Füße" verklärt 
hier die Einbalsamierung mit der Vorstellung, daß der Tote mit reinen Füßen 
in dßII Jenseits tritt. 

Das eigentümliche, beim Jubiläumsfest König Nj-1Csr-Rrs znr Fußwäsche 
benutzte Gefäß im Form der ffieroglyphe <Lunge (ami)' kehrt in Geriitefriesen 
auf Särgen desl\1ittleron Reiohes wieder. Es ist dort b:j oder bjj (WB I 417" 
Art Gerät zum Bca:prcngen der Füße) bezeichnet. Nach Beischriften gehört 
es - wie die Gegenstände des Gerätefrieses dieser Zeit allgemein - zu einem 
königliohen Begrä.bnis. Sie sollen pa.arweise zum "Reinigen der Füße des Königs 
von Obcrägypoon" und zum "Reinigen der Füße des Königs YOll Unter· 
ägypten" " dienen. Die Verwendung dieses Gefäßes beim Jubiläumsfest wird 
im Mittleren Reioh nuf dem DenkBwin eines Hofbeamtell König Amenemh€!t 
ill. erwähnt: " Ich war 'Freund' (s. oben), Träger des Wa.schgefäßes des Königs 
(bl'j Nj-8W·t) arn _Fest der Jahre unter der Majestät Horus,',·b,·w" (der Horus· 
name des Königs). Der Denkstein wurde der Priesterschaft von Abyd08 mit­
gegeben, die zum Jubiläumsfest in die Residenz gekommen warU. 

In einem Pyramidenspruch zur Reinigung vor dem Totenmahl (S. i8) soU 
die Libation - nach dem Vermerk des Spruches der Guß aus der Wasser­
flasche (Pyr. 23b) - "unter die Sohlen (kb·wj)" (Pyr. 22b) des als Qsiris "er­
klärten Toten gelangen. Wenn dies ein Waschen der Füße bedeutet, ist es den 
besonderen Verhältnissen des Kults für einen Toten angepaßt, dem man die 
Füße eelbst nioht mehr waschen kanll. In zwei Verklärungen \"on Libationen 
während der Bestattung ist nach einem Bad des Toten mit dem Sonnengott 
" im Binscnscc" vom Abreiben seines Körpers (iwf) durch Horus und seiner 
Fuße durch Thoth - die beiden Reinigungsgötter (S. 88) - die Rede lt. Hier 

U Urk. IV 860 noch O. Legrain. Note8 d'inapection, Ami. 4. 1003, 225f. Sur une 
Ousbi~ an olbt\tre; A. M. Blackmn.n. Some notes on the Anoien~ Egyptian practice of 
wMhing lhe dead. J-EA G. 1018. 121 als •. purification pedetltsl" erkiUU\~; dM AJsblulI,or· 
bocken wurde im Rsum nordwestlich dos GartelUl im Fosttompel Thulmoels ill. gefunden. 

U Blackmsn. ibd. 122 na.ch Brugach, Dictionaire gOOgr. 413; der P88IIU8 auch im 
Tex~aU8 einem Grab der Hyke08.Zait R. Enge lbach. B. Gunn, Hamgeh. 1923. Tar. 79, 
6f. und Var. des Textes in Gräbern und auf Stelen des r.;'"R; ... gl. auch CT I 26Jf. folg. 

H Blackman, ibd. 122; S. Sauneron, Rituel de I'embaumement. 1952. Taf. 43, 9ff . 
.,. 81ackman. ibd. 119; G. Jequier, Lee frise3 d'objets des saroophagea du Moyen 

cmpire. 1021, S. 315ff., le la ... ement de pieds du roi. 
• Blackman. The atela of NebipU8ellwoeert: BM No. 101, JEA 21. 1935. Iff . 
• Pyr.619; 1247. in N. (gegen P. und M.) i.at der Text. der Vorlage durch .. Tholh. 

1CO«:M die Fuße dee N." crsetzt. 
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gehört die Fußwäsche zum Bad. Lediglich an diesen Stellen ist daa "Binsen. 
feld (Ao,.e-ürw)", in dem Re badet, "See (,f-itrw)" genannt, vermutlich zur 
VerkJärung eines "Beckens (!)", in daa symbolhaft Wasser gegossen wurde, 
während in der Vorstellung die Seele oder der Geist des Königs mit Re im 
Osten des Himmels das Morgenbad nimmt. In einer anderen Verklärung 
,,küssen" "Wasser des Lebens" die Füße des Toten als "reine 'Wasser" des 
Ur- und WeJtgottes Atum (Pyr. 2063fT.). Dies wird ausdrücklich als "Libation" 
bet.eichnet, we am "Tor" des Königs "geschüttet" wird, auf daß sich Osiris 
und der Tote ihre Hände waschen. Die verschiedenen Reinigungshandlungen 
sind nicht geschieden. Der Guß aus der "Libationsßasche (8nb.t nJ ~b?lw)", 

mit welchem Priester den Weg reinigen (Pyr. 1179), dient in der Vorstellung 
zugleich den Göttern zum Waschen ihres Gesichte (So 76). 

Vom Anlegen der SandaJen nach einem Bad ist in drei Pyramidensprüchen 
die Rede, welche vermutlich den Abschluß der Einbalsamierung verklären". 
Die R.einigung von "Staub" erfolgt hier durch Wasser, das aus einem Tempel­
soo geschöpft ist, in zweierlei - je vier - Krügen aus der 'Sakristei (nl,..j)'. 
"Horus von Hierakonpolis" und seine schakalsköpfigen Geister - die 'Seelen' 
der oberägyptischen Landeshauptetadt - liefem sie (Pyr. 1293 Var .). Rufe der 
Klagefra.uen (Pyr. 1292 Var.) und ein Lied an den Erdgott Geb (Pyr. 1296 Var.) 
kennzeichnen die Situation als Zug zum Grabe am Tag des Begräbnisses, der 
hier als Tag des "ZähJeIUI der Knochen" und des "Anlegens der Sandalen" 
hervorgehoben ist, " nachdem der Mund mit Natron und ~n und die Nägel 
ohen und unten" - d. h. Finger- und Fußnägel - "gereinigt worden sind" 
(Pyr. 1368 Var.). In aUen diesen Beispielen a.us dem Totenkult ist das Wasohen 
der Füße abgewandelt und in einen weiteren Zusammenhang geraten. Sprüche 
zur Fußwäache des Königs für Krönung und Kult sind nicht dabei. Die Fuß­
wäsche fehlt auch auf den erhaltenen Teilen eines Jubiläumstores König 
Osorkon IJ. in Bubaatis11 • Lediglich der Sandalenträger (S. 71 f.) und ein zeremo­
nielles Bad des Königs (Taf. 11) sind dort erhalten. 

Daß jedoch das Waachen der Füße bedeut-sam bleibt und hervorgehoben 
werden kann, lehrt eine Textstelle, welche T. Säve-Söderbergh behandelt 
bat. Er veröffentlichteSt einen Denkstein in Khartum aus der 2. Zwischenzeit, 
den ein EnkeJ seinem Großvater gestiftet hat. Opfergebet und Widmung folgt 
die kurze biographische Notiz: " leb war ein tüchtiger Diener des Fürsten von 
Kusch. Ich habe meine Füße im «(1.1') Wasser von Kusch gewaschen und dem 
Fürsten NrJ?l gedient. Ich bin heil und wohlbehalten ... zurückgekehrt." Dies 
ist eine der wenigen Stellen, in denen profan von Bad oder Waachen die Rede ist . 

.. Pyr. 1297; 1368; 201M. 
Jl E. Naville. The F estiva.I.Hall of Osorkon TI in lhe great temple of BubtultiB. 

1892; jedoch findet sich der bnr-pr mit Sandalen des Königl:l (vgl. Anm. 23), Taf. Uf.; 
W&8Chen der Hände und zeremonielles Bad im Umgang Ta.r. 11. 

n T. Säve-Söderbergh, A Buhen stela. from the 9ElCOnd intermediate period 
(Khurt,um No. 18) JEA 35. 19409, 60ff. 
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4. rYa8chen cler Blinde und des Gesichts 

Zum Händewa.schen Bt-eben auf Gra.bbildern seit dem frühen Alten Reich 
Wasohbecken und Wa.sserkanne mit langem Ausguß neben dem Speisetisch. 
Sie tauchen auf zwei Grabsteinen von Königspriestern (lOrb nj-sw.t) in Grä.bern 
bei Heluan auf. Becken und Kanne Bind dort getrennt oder übereinander­
gestellt (Abb. 4). Auf Scheintüren aus MedUOl gehört auch dies Gerät zum 

Abb.4. WßBChgefäße. Wa.sserkrog und Schale 
I,!! He1uan (2. Dyna.Btie). 3 Medflm (4. Dynastie). 4 Gii!:ß. (:i. Dynastie) 

"Eigentum (pr-4")'" Als Ma.terial ist dort "Gold (!.l~m)" oder "Kupfer (s{llm)" 
(Abb.4) angegeben. Zwischen Opfergaben wird das Waschgeriit gelegentlich 
auf einen Tisch gesteUt(Abb. 5). 
Vermutlich dient es wie in 
Agypten "heute Tin und Ibrik 
zum Waschen der Hände vor 
und nach der Mahlzeit" u. Es 
wird nun von der Seite gesehen 
gezeichnet, wobeidieKannemit 
dem Ausguß über den Becken­
randhinausragt. In dieser Weise 
ist das Waschgeriitim Text zum 
Opfertisoh und in Listen als 
hieroglyphisches Wortzeichen 
verwandt, dem gelegentlich als 
Lesung die' gewaschene Hand', 
ein Arm, über den Waaser fließt, 
beigeschrieben ist (Abb. 4). Das 
WöT"te.rbuch (WB I 3{l20,11) er­
klärtdies als eine Schreibung des 
Wortes "w~chen (it) " . Gele­
gentlich geht dieser Gruppe ein 
'Horn (rb)' voraus (Abb. 4), 80 Abb.6. W88Qhgefaße auf Tisch 
daß H. Junker (Giza II 171 ) 
fragt , "ob es auch in den übrigen Fällen 80 zu lesen ist". Dies würde " Reinigung 
(tbto) der Hände (t.wj)" ergeben. Die Lesung 'b für den Wa.sserguß, hier über die 

aa H. Junker, Giu m. 1938, S. 106. 
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Hände, bestätigen Wortspiele mit dem Wort ilb auf das mit. 'Wa88crguß und 
Mund' geschriebene Wort Frühstück - " Reinigung deel\Iundes" - (Pyr. 60 i 
72e, f ). Dies Wort (S. 77) wird später deutlich 'bIO'" (WB I 1751t) geschrieben. 
Wa80hen der Hände dUrfte auch das .. sonst nicht bekannte" "Wasser auf den 
Händen (mw IJ,r •. wj)1< einer Opfcrliste (Giza VIII, 121, Abb. 56) bezeichnen. 
Mit. " Wasscrftl.r die Hände (1I1W r c·wj)" wird auf einer Opferplatte (Giza X, 147, 
Abb. 53) ein zweites Frühstück eingeleHet. (vgl. " Wnaser, 2 SchaIClt", Pyr. 
72b). Auch der auf einem Sarge unter die Gaben der Speiseliste aufgenommene 
Ruf " Wasche Dich und nimm Platz zum Mahle! (it!w IJ,mA r i~·l)"U dürfte das 
Höndewaschen betreffen. 

Das HändewMChcn ist beim Toten.mahl durch das Reichen der Schalen mit 
Wasser (Pyr. 72b) oder die Libation (S. 74) ersetzt. So wird das Waschgerüt. 

Abb. 6. Libation aus W68Chkrug in Schale 

auch zur Libation verwandt, wie es 
gelegentlich (Abb. 6) dargestellt ist. Ein 
Spruch, der in einer der Pyramiden (M.) 
den Titel "Eine Libation geben" trägt 
(Pyr. 788ff.), bietet dem Toten Wasser: 
" Wasser für Dich!" ... "damit Deine 
Hände gewaschen und Deine Ohren ge· 
öffnet werden" ... "Wasche Dich! Ge· 
waschen hat sich DeinK I. DeinK Inimmt 
Platz, um mit Dir Brot zu essen" ... 
Hier schließt das Waschen der Hände, 
wie das Öffnen der Ohren als zweiter 

Zweck der Liba.tion zeigt, ein Waschen de8 Gesioht-a ein, wohl in Berücksichti­
gimg des Zustandes des Toten. Er soU sich die Ohren öffnen und wieder hören. 
Eine oben (S. 74) zitierte Stelle besagt: .. Gesohüttet wird an der Tllr dieses N. 
eine Libation, welche daa Gesicht eines jeden Gottes wäscht, auf daß Du Deine 
Hände wäschst, Osiria, auf daß Du Deine Bände wäacbst, N." (Pyr. 2067f.). 
Das Attribut. der Libation " welche daa Gesicht eines jeden Gottes wäscht" 
zeigt, daß sie Göttern zum "Waschen des Gesichts" geboten werden kann. Sie 
waschen dabei irdischt:n Verhältnissen entsprechend auch die Hände. Hier 
folgon Hinweise auf die Versorgung des Toten (vgl. Pyr. 1748ff.), jedoch kein 
Mahl, das reille Hände erfordert. Die Libation ist Selbstzweck geworden und 
verwischt Eigenarten , so daß auch mit einem .. Ineinanderlließen der Riten" 
(Junker , Giza. m 106) gerechnet we.rden muß. Nur noch Worte der Rezi­
tation unterscheiden zwischen Waschen von Fuß, Gesicht lmd Händen, ob­
woW man im Leben und im Kult die Füße nach Marsch und ProzeBSionen, 
die Hände zum Mahle, und am Morgen Gesicht lmd Hände wüscht oder 
sich badet. 

" H. Junker, Giz.o. Vill. 1947, S. 140, Abb. 72, lehter E intrag; S. 151; Giz.a vn. 
1944, S.213. 
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Im Ritual dcs Papynls von Abusir el Meleq betrifft der 3. erhaltene Spruch 
das Waschen des Gesichts. Angeredet ist die Person, we1che das Gesicht des 
Königs waschen soll, vermutlIch ein Priester, vielleicht in der Rolle des Götter­
boten l wn-mw·t., - der "Pfciler seiner Mutter" - mit der Kjnderlocke. Er 
wäscht den vier Königsgöttem, Horns, Seth, Thoth und Dwn-tn.wj das 
Gesicht, deren Reinheit so oft als vorbildJich gilt (S. 89), und anschließend 
auch .. das Gesicht des Königs, auf daß er die Krone trage und erscheine" 
(So 4-9). Vor der Formel " Der König gebe ein Opfer. Pharao ist rein" ist der 
Schluß des Spruches verloren. Unter .. Gesicht" ist hier "der ganze Kopf" 
(WB m t 251 ), der die Krone tragen soll, zu verstehen. Der gleiche Zusammen­
hang findet sich in einem Text des Tempels Ramses n. in Abyd08: "Gewaschen 
ist das Gesicht des Horus. Er hat sein Diadem empfangen. Befestigt sind ihm 
die beiden Federn u". In beiden Fällen ist das Waschen des Gesichts eine der 
Vorbedingungen für die Krönung wie auch in einem Pyramidenspruch, nach 
dem sich der tote König "wäscht, (wenn) Re erscheint" (Pyr. 370). Eine Be­
arbeitung dieses Spruches als Sargtextführt dies aus: " N. wäscht seine Hände" 
... "N. wäscht sein Gesicht" (Cf V 17). Im Pyrumidenspruch empfängt an­
schließend der König die Krone (wrr.t) aus der Hand der Götter (pAd·tj) 
(Pyr. 371). Sowohl im Ritual wie im Pyramidenspruch foJgt erst das ri­
tueUe Bad. 

Dem König wird das Gesioht zur Krönung gewasohen. Der Ausdruck "mit 
gewaschenem Gesicht" (WB I 39' ) bedeutet königliche Hoheit. Mit dem Aus­
druck "rein an Händen" wird die Reinheit der Hofleute gegenüber dem König 
und die Reinheit im Gottesdienst beim Räuchern, Opfern und Kleiden betont. 
"Mit reinen Händen und gewaschenen Fingern opfert" ein Beamter des Neuen 
Reiches "dem Mond Thoth" (Urk. IV 546f.) . Gottesfra.uen des Amon werden 
als "rein an Händen mit Sistren" gepriesen, "wenn sie Amon mit ihrer Stimme 
erfreuen (Al!tp)"u. In einem Lied an die Göttin Hathor von DendenOl. kommt 
"Pharao" "mit gewasohenen Händen und reinen Fingern" zu Hathor, wenn 
er ihr den Hauscbtrunk reichtl? . 

$. Reinigen des M1llldes 

.. 1IIundreinigung (rbw-r:)" bezeichnet im Speiseritual und in Titeln von 
Leitern und Liefern-nten der königlichen Tafel 38 das "Frühstück". Es wird 
altertümlich - ähnlich dem Wort für das Waschgerät - mit einem 'Mund' 

.. O. Dareuy, Remarques et notee, Reo. Trav. 11. 1889, 90 . 
• 1 Z.B. Statue der Gotteafrau des Amon und Königin 1'IymA-nfr.t-irj aus der 20. Dyna­

stie, Berlin 6908, Ägyptische ln&chriften aus den Königlichen Museen zu Berlin. Bd. 2. 
1924-, 58. 

U B. Junker, Poesie aus der Spätzeit, ÄZ 43. 1906, 109, mit weiteren Belegen . 
• W. Helck, Unwnluchungen zu den Beamtentite1n des iigypti&cbeu Alten Reiches. 

1954, 66. 
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geschrieben, über den ein ' WasserguB' läuft. Der ' Wasserguß' ist nach nus· 
führlichen Schreibungen und Wortspielen in Texten zum Opfermahl (S. 76) 
" Reinigung (~bw)" zu lesen*'. Man könnte djeser Benennung entnehmen, daß 
altägyptisch dns Frühstück als "Mundreilligung" gilt, d. h. sie ersetzt. Das 
Speiseritual der Pyramiden zeigt jedoch, daß im Gegenteil das Frühstück nach 
der einleitenden 'Mundreinigung genannt wird. Das Verständnis hierfür hat 
H. Junker erschlO8SeIl. aLe er an Hand von Opferriten vor dem Speisetisch 
nachwies, daß man zur Reinigung Natronkügelohen in Wasser auflöste und 
die Lösung für " rituelle Reinigungen" (Gizll. ITI 106) benützt-e. Er konnte 
darauf verweisen, daß man sowohl im alten Tempelritual wie im heutigen 
Ägypten " Natron zum Reinigen des Mundes" "durch Kauen von kleinen 
Körnern" verwendete (ibd. S. 103). Vom Kauen von Natron ist in ägyptischen 
Texten verschiedentlich die Rede. So erinnert während des Zusammenbruchs 
nach der Pyramidenzcit der mahnende Weise an die glückliche Zeit, da man 
"Natron kaute und Weißbrot zurichtete (88pd)" ·II. In Totenbuchspruch 172 
(Naville) betont der Sprecher: ,,[Ich habe meinen Mund] mit Natron (M) 
[gewascben]u. Ich habe Na.tron (b.m) gekaut." " Rein ist [die Rede] der Ver­
klärungen, die aus meinem Munde kommen, reiner als Schuppen von Fischen 
im Fluß, reiner als die Figuren des Natronhau8C8." Hiernach wird Natron 
"gekaut" und der Mund mi t dem erzeugten Speichel gereinigt. In Spruchen 
zur Reinigung wird Natron als "Speichel des Horus" und "Speichel des Settt" 
(Pyr.26) gepriesen, ausführlicher drei Sorten Natron (n!r, smn, M) als 
"Speichel, der aus dem MUnd des Morus kam" und "Geifer, der aus dem Mund 
des Setlt kam", womit sich die Gött-er nach ihrem Streit "vom Übel", das sie 
einander z.ufügten, " reinigten" (Pyr. 850). 

Das Opferritual der Pyramidentexte hat sich im Totenkult bis in die Spiit­
zeit erhalten. Nach ihm werden vor dem Mahle z.weimal fünf Kügelchen oder 
Körnchen (WB V 341') Natron gespendet, die entsprechend ihrer Herkunft. 
aus Elkab oder aus dem Widi Natrun als "oberägyptisches" und " unter­
ägyptisches Natron" unterschieden sind. Die Natronfelder von Elkab liegen 
in der üstwüste gegenüber von Hierakonpolis ( . 7t). Das Wadi Natron er­
streckt sich vom Westdelta zur libyschen WUste. Im Ritua.l des Papyrus von 
Abusir el Meleq sind zwei Sorten als n,r und bd unterschieden (Kol. 2, 3), \'011 

denen je vier in Wasser a.ufgelöst werden soUcn. In der religiösen Literatur 

• \\"B I 391P ; 17611 ; s .. 70 . 
... A. H. O ... rdin e r. The admonitio llll or 1U1 Egyptian sage. 1909. K ol. 11. 2. 
11 Nach H. Junk e r. Die Stundenwacbcn in den Osirism)'llwrien, Denkschr. K. Alt. 

d. WiM_ Wien, PhiI .. billt. KL ßd. 54. 1910. XlIl. 02 ergänzt; Myrrhen kauen z.B. CT 
m 1I2i; vgl. auch die Ritualanweisung:tum Kuhbuch : ,,~ran BOIi di_ Worte über eich 
selbst sagen", .•. "Natron (~n und bd) aur dom Mund. gekleidet mit neuem Leinen. 
gew88Chen mit ÜbcrschwemmungBwasaer. beschuht mit weißen Sandalen, die ' Wahrheit' 
auf die Zunge gemalt mit grüner Farbe" , Ch. MaY8tre, La livre de la vache du oiel, 
BIFAO 40. 1941 , 63ff.; Sethol I., Zeilo 74. 
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sind weitere Wörter für Natron belegt, der vermutlich in mehreren Sorten \Ter­
schiedener Bestimmung gehandelt wurde'!. 

Bilder zum Opferritualsind in den Pyramidentextcn entfallen. da. man in den 
Grabko.mmern der Pymmidcll Mellschenfiguren unterdrückt hat. Sie sind jedoch 
im Opferra.um der Pyramidentempel erhalten. Nach diesen Bildern steUt ein 
'Mann die Schale mit den fünf Natronkügelchcn 
auf einen Untersatz, ein zweiter schüttet aus einem 
Krug Wasser darüber und reicht ein Kügelchen 
Natron (Abb. i). Diee .. Reichen" des Natrons ist 
in l':zenen des täglichen Rituals z. B. der Königin 
Hatsehepsut in Kamak und Der el Bahri (Ta!. I a.) 
in Ritualvermerken vorgeschrieben: " Natron (bel), 
ein Kiigelcben". " Natron (bell. fünf Kügelchen", 
"Natron (nlr) , ein KUgelohen", " Natron (tl~r), 
fUnf Kügelchen", jedesmal gefolgt VOll "an den 
Muud führen , 8.Il die Hand flihren, herumgehen vier 
Mal"u. Vor der Statue tritt hier und auf Illustra­
tionen der 'Mundöfl"nung' (Tar. 2&) an die Stelle der 
Mundspülung zum Mahle das zeremonielle Reichen 
der Natronkügelchen. Daran, daß die NatronlÖ8ung 
der Mundreinigung dient, läßt ein So.tz der Begleit­
texte kernen Zweifel: ., Dein Mund ist der Mund 
eines ~mchka]bes nm Tage, da. es geboren ist" 
(Pyr. 27). Die Reinheit eines gerade geworfenen 
Kalbes wird auch im Ritual auf dem Papyrus 
yon Abusir el "Meleq als vorbildlioh hingestellt. 

1+ 
~ 
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Abb.7. Reichen von flinf 
Kügelchen oberilgypt i3Chen 

Natrons 

(Kol. 2, 6). Der Spruch zum oberägyptischen Natron gibt dem König "den 
Geschmack des Natron ("mn)" zu "kosten", der als .. Speichel des RoTUs" 
und .. des Seth" erklärt wird (s. oben). Er "versöhnt das Herz der heiden 
Herren" (Pyr. 26). 

Im Opferritual zum Totenmahl folgt ein dritter Rcinigungsspruch. An die 
Stelle der Natronkörner ist nRch dem Vermerk "ein Kügelchen Weihrauch" 
getreten (Pyr.29). Der rezitierte Text bezeiclmet auch dies als .. Natron": 
" Dein Natron ist auf Deinem Mund. Du reinigst Deine Knochen, die vo11-
ständjg sind" (ibd.). Gelegentlich vertritt statt der Libation eine Räucherung 
das Waschen des :Mundes. 0 ist in einem Pyramidenspmch von " Weihrauch" 
und .,Myrrhen" im .. ~Iunde" die Rede. Der Tote speist mit seinem Kl, der 

. , Pyr. 864 erhält. der Tote Wasser I\U8 Elepha.ntine, Natron (ntr) aua 1nc, ~m", aua 
OXYl"hynch08, Weihrauch aua Nubien (vgl. Sethe, Kommentar); in der Spätzeit kommt 
~n aU8 Elkab, z.B. Junker. Stundenwachen Xli. 65. 

U Vgl. B. R. Nelson, Certain reliefs at Kamak and Medin~ Habu and the Ritual 
of Amonophia I. JNES VJTI. 1949, PI. 22; derselbe \"ennerk zu "WaMer (in) vier Krügen 
(tlml.t)"; ebenBO PI. 23. 
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allgemein durch Räucherung zum Mahl gerufen wird". "Knochen" wird aU­
gemein zauberhaft. neben dem "Kopf" der Rest des Leibes genannt (S. 52). 
DM Bad "festigt" den Kopf auf den Knochen. So scheint im dritten Reini­
gungssprucb mit ,, \Veihrauch", "Kopf" und ,.Knochen" wieder ein "In­
einanderfiießen der Riten" (S. 76) vonuliegen und 80wohl auf Räucherung, 
Waschen des Mundes und Bad angespielt zu sein. 

In den Sprüchen des täglichen Rituals der Tempel (S. 71) ist zweimal VOll 

Natronwasser die Rede. Im Spruch zum 'Gesichteöffnen' des Gottes (ibd. 
S. 108) wird der Priester in der Doppelrolle der Götter Horua und Thoth 
(8. 88) eingeftibrt, die gekommen sind, den Gott in seiner Kapelle zu sehen. 
"Wasser" und ,,(Natrou)kügelohcll aus Elkab" sind - ähnlich wie zum Toten­
mahl - vor "SaJllell fUr Dein Haupt" •• :rOchern für Deinen ganzen Leib" , 
"grliner und sohwarLer Schminke" und "Myrrhen" genarUlt. Die Darbietung 
der beiden Sorten Natron unter Rezitation der alten SprUohe gehört jedoch 
im täglichen Ritual erst zu den abscltließenden Ritualhandlungen (ibd.S. 202ff.). 
Wie im Ritual des Papyrus von Abusir cl Meleq werden - vermutlich in An­
gleichung an das viermalige Um-die-Statue·Gehen - nur noch vier Kügelcben 
verlangt. Eine Beziehung zur Reinigung des Mundes vor dem Mahl ist nicht 
mehr gegeben. RitualhandJungen und Spruch des Papyrus von Abusir el Meleq 
über den Kügelchen Natron reinigen Pharao wie ein Bad. "Natron (~8mn) 
ist an seinen Gliedern" (Kol. 2, 2). Dies Bad wird hier zauberhaft dadurch 
vollzogen, daß ein Falke aus Wachs in die neue Schale gestellt ist, in welche 
man die NatronlÖ8ung schüttet. Über ihr wird Pharao als .. Horus in Chemnis" 
erklärt. Der Schluß des Vermerks ist verloren. Vermutlioh wurde auch hier 
" vicrmal um den König gehen" verlangt. Dafür, da.ß ma.n Wß88er auch zum 
Bade Natron zusetzt oder Natron beim Baden verwendet, finden sich weitere 
Belege. 

6. DatJ Bad der Priester 

Auf Wandbildern des Gedä.chtnistempels König Thutmosis TI. in der West,.. 
wUste Thebens sind bei einer Versucbegrabung des französischen Inatituts 
Reste von Bildern der feierlichen Überführung von Statuen des Königs in 
<Uesen Tempel zutage geJwmmen u. Ein Wandstück der Bildreihe zeigt ein Bad 
von Priestern. Sie stehen in einem ·See' . Der obere Teil der Szene mit den 
Köpfen der Priester und die rechte :Fortset7.ung sind verloren. Vor flach vor· 
gestreckten Händen des vorderen der heiden erhaltenen l\1iinncr Bießt ein 
Wasserstrahl in den See (ibd. Taf. VI 2). B. Bruybre verweist in seiner Be· 

" Pyr. 663 f.; RAucherung mit. Weihrauch am Fenster zum Serdab mit den Kl.Statuen 
im Crab des Ti, W. Wreazinski, Allas zur altigyptillCbcn Kulturgeachichte ill. 1936, 
Taf. 36. 

u B. Bruy~ra, Dcir el Medineh 1926, Sondage au temple fun~raire da Tholme. 11. 
FlFAQ 4,4.. 1962, S. 46, Tal. 6,2; Titel der Szene Tar. 9, I . 
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arbeitung auf die Darst-eUung d~ Bades "on Priestern am Sanktuar der 
Königin Hatschepsüt in Karllak (Abb. 8). Dieselben Bilder des Bades von 
Priestern finden sieb mit zum Teil gleiohlautenden Beischriften auf Blöcken 
einer KalksteinkapeUe König Amenophia I. (Ta.f. 8&), die nach 1930, vermut­
lioh von Ausgrabungen Legrain s, a.uf einem Hügel südwestlich des heiligen 
Sees von Karnak in der Nähe des 7. Pylons lagen. Ein Vergleioh dieser Denk­
mäler gesta.ttet eine Revision der Beschreibung Bruye res. 

Abb. 8. Bad von OotlC8fmu und Priestern im Tcmpelaoe von Krunak 

Dargestellt s.ind in zwei Reihen Priester, an ihrer Spitze in der oberen Reihe . 
die "Gottesfrau" des Amontempels von Karnak. Jede Reihe ' badet' in einem 
See. Dies wird - wie im Tempel Thutmosis II. - durch einen Wassertopf, 
&us dem über die vier Figuren jeder Reihe ein Wa.sserguß fließt, angedeutet, 
entaproobend der Hieroglyphe "baden (web)". Die Priester sind mit dem 
Schur!., die Gottesfrau mit dem knöchellungen Gewand bokleidet. Die Bei­
schrift ergibt: 
" Herabsteigen, um zu baden, seitens der Gottesdiener und der Gottesfrau· in 
den See der Libation b • Eintreten in den Tempele." 

• Hatschepsut : "Gottosfrau , Gotteshand" , zwei Tit-el der Priesterin von Karnak. 
b ~M NiBbe des von ~la "kühl" abgeleiteten Wortes "Libation", .. Wasserspende" ; 
.. Libationssee" schon L. Borcha. rdt , Das Grabdenkmal des Königs Sahu·re. 
1910-1913, BI. 69, 8.127 ; König Pianchi .. badet" nach seiner 8iegesirulchrift 
(Zeile 101 f.) im .. Libationssee (I ~Mw)" von Heliopoli8. "Er wäscht sein Gesicht 
im Fluß des Nun, in dem Rö sein Gesicht gewaschen hat" (Urk. IU 37f.). Cl Auf 
dem Block der Kapelle Amenophis I . folgt ein anderer Text. 
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Reste einer in beiden Bildern gleichlautenden Überschrift betreffen vermutlich 
die besondere Gelegenheit des Bades. Im Tempel Thutmosis n. ist eine Bei. 
schrift "Tempel. Baden im Libationasee ... " (PI. 9, 1) ruckJäufig geschrieben 
erhalten. 

Nach diesen Bildern und ihren Beischriften haben Priester - vielJeicht bei 
besonderen Gelegenheiten - vor Betreten des Tempels in einem 'See' gebadet, 
in den man "hineinsteigt (hJj)". Eill Bad vor Kulthandlungen wird gelegent. 
lioh erwähnt. Moret verweist zum täglichen Ritual U unter anderem auf die 
erweiterte Faseung des Titels im Tempel VOll Kom Ombo. Danach soll der 
diensttuende Priester d88 Ritual vollziehen , "nachdem er sich im See gcbadet 
hat" (ibd. S. 8 1). Nach einer Inschrift aus dem 11. Jahr König Takelotis D. 
besucht ein Hoherpriester des Amon den Feettempel Thutmosis rn. in Karnak. 
Vorher hat er .. im reinen See (f wb) gebadet" und "sich mit Natron (bd) und 
frp (der Natron vom WAdi Natrun in der Schreibung der Spätzeit) gereinigt"·'. 
Hier wird auch beim Bad im Sec Natron \>erwendet. Das Totenbuch der 
Königin N~m·t aus der 21. Dynaatio hat als Anhang das .,Ritual zum Bringen 
des Siegeskranzea" für einen Festtag des Osiris erha.lt-en u . Nach diesem Ritual 
soll "zur zweiten Slunde der llorgendämmerung" der ausübende Priester .. sich 
baden". "Er soU in das Wasser eintauchen ((~), vier Mal, und den Spruch zum 
in Wasser tauchen re7.itieren", dessen Wortlaut gegeben wird. Unter anderem 
betont der Priester: "Gewaschen sind meine Glieder. Ich bin gebadet. Ich kam 
aU8 ibm neu heraus. I ch habe in ihm gebadet und bin (wieder) jung (71(jA·kwj)." 
Zwei mythische Vergleiche schließen an , vou denen der erste an den Vergleich 
zu Begum der großen Reinigungslitanei (oben S. 60) erinnert: 

"Ich bin gebadet in jenem Wa.sser, in dem Re-Hara.chte badete, 
als er sich entblößte im Osten des Himmels." 

Der zweite Satz \Terklärt den Priesterdieost: 

" Ich bin gebadet im Wasser, in dem Horns badete, 
als er den Dienst eines Vorlesepriesters und geliebten Sohnes· 
seines Vaters Oairis, des Ersten der Westlichen, Wnn-71/r, 
des seligen versah." 

" Der König gebe ein Opfer. Ich bin rein" b. 

a "Geliebter Solm" Priestertite1 im Ritual der Mundöff"nung (WB m 4091
• tf.). 

b Schlußformel von Reinigungsspruohen vgl. oben Kol. 1, 3f. 

Erst nach diesem Bad begibt sich der Priester zum Tempel des Gottes, dem 
er den Siegeskranz bringt. 

U :Moret, Ritual, S.8 1• 

U Block im Louvre, E 3336; 8. B. P o rter, R. Mou, Topographical ßibliogrophy. 
lId. ll. J 929, 4.2 . 

.. E . A. Wt1.lli ll Budge, The Book of the Dcad. I\HO, Bd. I, 104ft". 
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Die Bilder vom Baden bieten für Ort und Art dca Bades wenig Anbalt, da. 
sie hieroglyphisch vereinfacht si.l)d. Soll die Priesterschaft miteinander baden, 
kommen vor allem die "reinen Seen (§ 'u...-b)" der Tempel in Frage, welche z.ll. 
der Gouverneur von Theben Montuemhet unter König Taharka. in seinem 
Amtsbereich instandsetztu. So vermutet M. Alliot in seinem Werk über den 
Horllskult VOll Edfu in ptolemäiacher Zeit", daß die Priester vor Kulthand­
lungen im heiligen Tempelsee badeten. Dieser See ist in Edfu nicht erhalten. 
Ober ihn heißt es in den Tempelinschriften unter anderem: Er liegt " im Süden 
von Edfu, im Westen des Tempels des Re. 'See des K önigs in Edfu' ist sein 
Name. Man bringt Wasser aus ihm zum Königshof am Jubiläumsfest" (ibd. 
6941). Solche Seen liegen innerhalb der Umfassungsmauern, aber außerhalb 
der Tempel selbst. An den Tempeltoren ist auf beiden Seiten des Türra.hmens 
regelmäßig der König dargestellt, wie er nach Bildtiteln " Alles Reine, was in 
den Tempel eintritt" mit den Worten "Es ist rein (iw 1(lfb)" " weiht" (Taf. 1 b). 
Dies verlangt su{ngcmäß von der Priesterschaft und vom König selbst ein Bad 
vor Eintritt in den Tempel. Eine andere Möglichkeit im Tempel selbst ergibt 
das All\basterbccken mit zwei Fnßplatten, das oben im Zusammenhang mit 
der _Fußwaschnng angeführt wurde (S. 72f.). Nn.ch der Widmung hat es König 
Tbutmosis Irr. für den "Dienst der Priester" bestimmt. Doch ist es mit einem 
weibliohen Wort wb·' bezeichnet, während das Wort "See (§)" männlich ist. 

Auch im Ritual des Papyrus VOll Abllsir el ?tIeleq ist im Zusammenhang mit 
der Reinheit des Königs von einem "See" die Rede (Kol.l , 7). Falls der König, 
wie wir schJossen (S. 66), die vorangehende Nn.cht im Sanktuar eines Tempels 
verbringt und am Morgen aus ihm auszieht, kommt für dies Bad der Tempel­
eee nicht in Frage. Im Sanktuar könnte er nur zeremoniell, durch Verklärungen 
über dort aufgesteUteBecken gebadet, werden, welche derText - wie sooft!l­
als "Urwasser (Nun )" verklärt. Auf die Bezeichnung npr·t dieser Becken (S. 73) 
weist der 'I'ext im Wortspiel mit dem "Ufer (npr· t) des Nun", über welohes 
der König "zieht" (KaI. 2, 14f.). Wie im Totenkult ist d.ie VorsteUung dea 
Bades mythisch entrückt. Sie wird in religiösen Texten mannigfn.ch verklärt. 
Die Götter baden, wenn sie den Sonnengott, die göttliche Lotusblüte an seiner 
Nase, täglicb aufgeben sehen (Pyr.266). Der SOJUlengott selbst ba.det "a.uf 
jenem Berg der Erde" (Pyr. 542) oder im mythischen Binsenfeld. Dort badet 
auch der t-ote König und tritt Hand in Hand mit Re vor die Himmelsgöttin 
(Pyr.2i5) . Neben dem Binsenfeld werden "Seen" genannt, mit denen ver­
mutlich im Pyramidentempel aufgestellte Becken verklärt werden (S. 74). " Du 
badest im Schakalsee. Du reinigst Dich im unterweltlichen See" (Pyr. 1 164) . 

.. W. Wrcui n 8ki , Die Inschriften dee Monthcmhet im Tempel der Mut, OLZ 13. 1910, 
8. 386ff .• Ta!. 2-4; für Mut Zeile 13; für l'llonth ibd . Zeile 15; für Isill in Abydo8 (1) Zeile 32 . 

• M. Alli o t, Le cul te d 'Hort18 A E dfou au tem ps dC8 PtoMmeea 2 Bände. 1949, 1954. 
11 So tJa.gUn Priester auf S tatuen im Tempel von Knmak; " I ch kam 8 U.8 dem See. trh 8tand auf der Npr.t" (Cairo 42 208, 0 8 f) und " Ich kam 8118 dem Nun. I ch hebe d88 

bei 8n mir beseitigt" (Cairo 42230, c 3), G. L egra in , Statuee eb 8tatuetle8 de rois 
ec. de particulienl, ill. 1914, 21; 73. 
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Mit dem Mond badet der Tote .. am Neumondstag" und "erscheint" (wieder) 
"am 2. Mondtag" (Pyr. 794 Var.). Das Ritual des Papyrus von Abusir el Meleq 
bringt eine Fülle weitere Beispiele, unter anderem das Bad im ursprünglich 
reinen Urwasser (S. 54ff.). Hier und im Totenkult dürften die VerkJänmgen 
lediglich Libationen, Wassergiisse auf den Weg, vor geöffneten Türen, in 
Becken oder über Opfe rgaben begleiten, wie dies schon mehrfach zum Waschen 
der Füße, des Gesichts und der Hände bemerkt wurde. Für dies zeremonielle 
Bad haben die Rituale Handlungen in fester Form entwickelt, die in mallnig­
fMher Weise dargestellt sind. 

7. Das zeremonielle Bad 

Statuen im Tempel und im Grab, Sarg und Eingeweidekrüge, ein Tempel 
und manches andere können nur zeremoniell gebadet und gereinigt werden , 
wenn auch der gesproohene Text die Ritualhandlung als wirkliches Bad ver­
klärt. Das Bad wird - wie auf einer Bühne - angedeutet. Eine Geste, ein 
Wasserguß genügt. Die Reinheit kommt mit dem Gerät der Reinigung, den 
Wasserkrügen, mit der Libation aus ihnen, welche den 'Badenden' oder den 
Boden um ihn besprengt, mit Natronkügelchell, die man in Wasser auflöst 
oder einzeln "an Mund und Hand führt" (S. 79). Sie kommt mit den Priestern , 
die zur Andeutung des Bades in der Verdoppelung des K önigskultes in zwei 
Szenen mit vier Wasserkrügen viermal um die Statue gehen. Die Priester sind 
selbst gereinigt und tragen Götterrollen. Die Reinigung der Statuen hat in 
einer besonderen Form des Bades ihr Vorbild. Anders als zum Bad der Priester 
steht Personal zur Verfügung, wie schon zur Fußwiische des Königs bei 
Krönung lUld Jubiläum (S. 7lf.). 

Das zeremonielle Bad wird im täglichen Ritual der Tempel an Götterstatuen 
vollzogen, Grabstatuen empfangen es im "Goldba.us", der KapeUe in der 
Werkstatt der Bildhauer des Gottes Ptah von Memphis u . Im täglichen Ritual 
erfolgt es, ehe der Gott - ebenfalls zeremoniell - neu gekJeidet, gesalbt und 
geschminkt wird und abschließend die verschiedenen Arten Natron zur Mund­
wäsche erhält. Vor dem Bad wird "Natron (bel)" aus dem " Kasten" ge­
nommen. Man rezitiert dazu den "Spruch zum Hände auf den Kasten legen, 
um die Reinigung zu vollziehen"&3. Zur Ausstattung gehören a.uch im Tempel 
" vier Wasserkrüge (nmB'wt)" und " vier rote Wasserkrüge (dSr·wt)" , mit denen 
die Statue zeremoniell gebadet wird, indem m&ll mit ihnen "viermal um sie 
herumgeht". Gelegentlich sollen auch die Krüge "an den Mund und an die 
Hand geführt" werden (Anm. 43). Solche Krüge sind im Tempel - ähnlich 
Waschgeschirren beim Mahl - auch zur rituellen Randwäsche benutzt worden. 
Dies zeigen Waschtische, welche König Thutmosis TII. dem Tempel des Gottes 

11 WB n 238"rr.; im Buch der lUundöffnung dargestellt z.B. N. de G. Davies, TIIe 
Tomb of Rekb·mi.Rö at Thebea. 1943, Taf. 107. 

U Moret, Ritual S. 170. 
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Amon in Kamak gestiftet und mit vielen anderen Gegenständen über seinen 
Annaleninschriften im Sanktuarumgang dieses Tempels abgebildet hat (Tar. 3a). 
Auf Tischen st-eht je ein Sa.tz. von drei Wasserkrügen, drei Wasserschalen und 
drei Waschbecken. Ein fester Gegenstand in Muschelform könnte als Reini· 
gungsmittel (Natron1) erklärt werden. In Ringen am Tisch stecken Flaschen, 
vermutlich mit Wohlgerüchen. Schalen mit Natron und Wasscrkrüge ver­
schiedener Art gehören auch zur Ausrüstung der Vorlesepriester, die sie -
wie heilige Öle und anderes - in Kästen mit sich führen (Taf. 2b). Statt der 
wirklichen Gegenstände dürften auch Modelle verwandt worden sein. 

Im Buch zur Mundöffnung ist das übersprengen der Statue zweima.l mit je 
e.inem der heiden Sorten Krüge durch den "Freund" abgebildet und durch 
Titel und Vermerke klargesteUt. l\lit zweimal vier Wasserkrügen soll viermal 
um die Statue herumgegangen werden. Wo ma.n in Tempeln Ritualbücher 
kopiert, wird die zeremonielle Reinigung ebenso vom König voUzogen. Doch 
lehnen sich Bilder in Tempeln und Gräbern nur zum Teil an die illustrationen 
der Ritualbücher an. Oft wird die Reinigung in einem einzigen Bild zusammen· 
gefaGt. Diese Beschränkung führt zu eigentümlichen Lösungen , die dem 
Ritual genügen , jedoch nicht mehr dem wirklichen Vollzug der zeremoniel1en 
Reinigung entsprechen. Der Königu oder ein Priester (Taf. 6b) erhebt z.B. 
vier Krüge ZllBammen zwischen heiden Händen z.u Wasscrguß und Umgang 
oder gießt aus einem Krug mehrere Wasserstrahlen (Taf. 5b, 7a) . In Gräbern 
schütten Priester paarweise, rechts und links übereinandergestellt, aus den 
heiden Arten Krügen und aus Libationsflaachen von allen Seiten Wasser über 
die Statue (Taf. 4). Dem Personal können Titel oder der Vermerk " viermal 
herumgehen" (Taf. 4a.) beigeschrieben werden. Oft beschränkt man sich auf 
die Ha.uptpriester. Der " Vorlesepriester" rezitiert aus dem Buch der Mund­
öffnung. Der Sm-Priester im Pantherfell vollzieht das zeremonielle Bad oder 
andere R itualhandJungen. Auf Bildern allB der 18. Dynastie steht mehrfach clie 
Statue des Toten auf einer Alabasterschale i6• Der Tote trägt Festtracht und 
Schmuck. Bei einem wirklichen Bade wären sie erst nachträglich anzulegen. 
Weitere Alabll8terschalen sind mit der Öffnung nach unte.n über den Kopf des 
Gebadeten gestellt. Dies ist einmal als "die Reinigung des N. in seinem Haus 
der :Millionen von Jahren", " in seinem Felsgrab für die Ewigkeit" bezeichnet". 
In einem Grabe der 19. Dynastie sitzt der reich gesohmüokte Grabherr in 
einem Becken, dem "See", und wird von vier Priestern im Panthetfell aus 
Libationsflaschen übergossen&7. Mit der Statue des Toten kann auch die seiner 
Gattin gereinigt werden (Tar. 580) , anstelle der Statuen ihre mumienförmigen 
Särge (Taf. 3 b), mit ihnen auch der Kasten mit den Eingeweidekrügen (Taf. 6) . 

.. H.H.Nelson, .n.'ES 8, Taf.21. » Z.B. Gardiner, JEA 36, IP, Fig.I. 
I . Theben, Grab 79; A. H. Gardiner, Thc wmb of Amenenhet, high.priest ef Amen, 

ÄZ 47. 191 0, 97f. 
t? Theben, Grab 51; N. da G. Do.vie8, Two Rameeside wmbs at Thebe!l. 1927, 

Tar. XI; vg!. Blackman, JEA 5, Taf. lU (8. Anm. 24). 
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In solchen Bildern ist wie in den heiden Szenen zur zeremoniellen Reinigung 
des Buches der Mundöffllung oft die Reinigungsformel : " Deine Reinheit ist 
die Reinheit des Horns, des Setb, des Thoth, des Dwn-C1~'wj" übergcschrieben, 
gelegentlich auch in ihrer vollständigen Form, wie sie im Ritual dcs Papyrus 
von Abusir cl Meleq " Seine Reinheit ist die Reinheit des Roms. Die Reinheit 
des Horus ist seine Reinheit" U8W. erscheint. Sie wird in diesem Ritual im 
"Spruch zum Wasser" über einem "See", d.h. über einem Becken rezitiert, in 
welches die Wassergüsse füeßen. Im Horustempel VOll Edfu steht d ie Formel 
doppelt vom Eingang naoh rechts und links in der Sakristei (pr-dwt) zur Reini· 
gung des Königs u als Friesinschrift über den Wandbildern (Edfu III 334). 
Nach einem Vermerk sm äußeren Fries der Sakristei wird in ihr der König " wie 
es in Memphis (Brauoh) ist" (ibd. 329) gereinigt. Die zeremonielle Reinigung 
der Könige in der Krönungsstadt Memphis galt als Vorbild. Sie muß berühmt 
gewesen sein. Der äthiopische König Pianohi berichtet in seiner Siegesinschrift 
aus Napata, daß er sich nach der Einnahme von Memphis in der Sakristei 
(pr-dw:) des Ptabtempels reinigen ließ , ent-sprechend "allen Ritualhandlungen, 
die für den König von Ober- und Ullterägypten vollzogen werden, wenn er den 
Tempel betritt" (Urk. m 35). 

Im täglichen Ritual der Tempel fehlt die allgemeine Formel. Hier und zur 
Mundöffnung wird das Wasser in den vier Wasserkrügen als "Wasser im 
Horusauge", das Vlasger in den roten Krügen als ,,'VasseI' im roten Horus­
auge" allgebotell u . In diesen Ritualen und in der Sakristei von EMu folgen 
weitere Sätze, die sioh sohon in Pyramidentexten in einer Spruohfolge ohne 
Vermerke finden (Pyr. 840 Var.). Wie zum Reichen des Wassers zur Mund­
SpÜIWlg vor dem Friihstück des TotenmaWes (S. 78) wird in mehreren Sätzen 
mit dem undurchsichtigen Verbum itb auf " Reinigung (tbw)" angespielt. Es 
folgt " Ich befestige Dir Deinen Kopf an Deinen Knochen, sagt Geb eo. Thoth, 
reinige ihn, damit d!l8, was an ihm ist, nicht mehr ist, sagt Atum" . AhnJiohe 
Wendungen finden sieb im Ritual des Papyrus VOll Abustr el Meleq mehrfach 
so im eben erwähnten "Spruoh zum Wasser" . Dort sind, naoh den erhaltenen 
Resten zu urteilen, Götter angerufen: ,, [Tilgt] alle Übel an ihm. Alles Ab­
scheuliche, das er getan hat, zum ... des Sees! " (Kol.l ,6ff.). Vermutlich sind 
die vier Reinigungsgötter Horus, Seth, Thoth und Dwn-tn,wj selbst angerufen. 
Mit. ihrer Reinheit ist anschließend die Reinheit Pharaos gleichgesetzt. Sie 
gelten als die "vier Götter, welche um den See hervorkamen" (S. 63). Da­
nach begleitet der "Spruch zum Wasser" ein zeremonielles Bad des Königs. 

lIf H. K ees . Rec. Trav, 36. 1914, 18". 
MI :Moret, Rituel S. 1718".; vgl. Pyr. 728; rote Krüge werden,;um El'IJChrccken von 

Feinden zerbrochen (Pyr.249 Var.) . 
• So nach dem Text zur Mundöffnung (Daviea. Rekh·mj·Rö Tar. 107). wo daa 

Suffixpronoroen der I. Person geschrieben istj Geb in derlJl'llben Bu lle auch im Ritual 
von Abusir el Melcq Kol. 2,8. wo er roit. H ortU! "alleIJ Übel an ihm tilgt" ; hier - wie 
dort neben H orus - neben Atum Sprecher der Göt.ter von Heliopolis (vgl. P yr, 1645). 
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8. Das Krönungsood du Königs 

Sir AlBn Gardiner hat kHrztioh in einem Aufsatz viele Tempelbilder zu­
sammengestellt und behandelt", a.uf denen Horns und Thoth den König mit 
Libo.tionsBascben reinigen. Aus den.Flaschen strömen statt Wasser die Hiero­
glyphen "Leben" und "Glück" (Ta!. 7 b). Das Reinigungswasser ist mit Mitteln 
der Bilderschrift in Leben lind Glüok verwandelt. Hier sprechen diese Götter 
die Reinigungsfonnel über " ih.rem geliebten Sohn", Die Bilder sind in ihrer 
Art ebenso unwirkJioh wie die vielen Verklärungen, z.B. beim Bad des toten 
Königs im "Binsensee", !lach welchem Horus "du Fleisch" und Thoth "die 
FUße" des Toten abreiben (S. i3f.). Bild und Text übertreffen die vollziebbare 
Ritualhandjung und geben ihr anschaubar und vernehmlich den Sinn, den 
sie im Kult. trägt. Diese MÖglichkeit ist dadurch erleichtert, daß der nach 
Tcmpelbildern dem König vorbehaltene Gottesdienst im allgemeinen durch 
den Priester vom Dienst (S. 82) oder eine Statue als Ersatz vollzogen wird. 
"Ist aber der König in seinem Palast, vollziehe man (das Ritual) mit einer 
'tatue des Herrn, er lebe, sei heil und gesund"". Bilder und Text zeigen eine 

reinere, verklärte Wirklichkeit. Die vielen Bilder vom Bad des Königs reinigen 
ihn fUr Tempel und Sanktuar, die er aJs König besuchen muß und im Bilde 
besucht, auch wenn es in Wirklichkeit nie dazu kam. Gerade für diesen Fall 
wird der König im Bilde zum Tempelbesuch gereinigt, yon den Kronen­
göttinnen. die "mit seiner Reinheit zufrieden sind" (Pyr. 11)5) , gekrönt und 
betritt VOll Göttern geführt das Sanktuar. An Außenmauern der Tempel tritt 
vor diese H.eihe der Auszug aus dem Palast". Nach Inschriften ptolemäischer 
Tempel "öffnen" oder " reinigen" hierbei vier Standarten des Horusgeleit-s 
"den Weg"". Der Königspriester Jwn-n~w·t./ (S. 64) räuchert ihnen und der 
Kronenschlange des Königs. Die Reden der Götter Horus und Thoth zur 
ReinigWlg des Königs schließen dort unmittelbar an. Reinheit und Krönung 
sind Voraussetzung zum Tempelbesuch. 

Auf den Denkmälern König Narmers yerbürgt die Anwesenheit des Höf­
lings mit W88Chgerät und SandaJen die Reinheit des Königs (8. 71). Durch 
Ritual und Verklärung treten an die Stelle solcher Hofleute vier Reinigungs- , 
götter. Als erste Reinigungsgötter fungieren vier 'tandarten, die schon auf 
Denkmälern der Frühzeit den König geleiten. Der S])rl1oh zur Mundreinigung 
mit oberägyptischeOl Natron schließt mit dem Refrain: .. Du bist gereinigt 
U",mn·nk) zusammen mit dem Horusgeleit" (Pyr. 26). Vom "Horusgeleit" , den 

11 Sir Alan Oardiner, The bRptism of Pharaoh, JEA 36. 1950, 3ff . 
.. Schott, Totenbuchspruch 175 in einem Ritual :tur Vernichtußg von Feinden. 

Fe.tachrift. KOO8 MOlK. 14. 1956, S. 183. 
U Ein IKllcher Festzug RalOsetI 11. außen an der Südmauer des Amontempe1s; H. H. 

Nelson. Key plans showing locationa of Theban temple doooratiollfl. 1941, Taf.lI, 
girdle wall of great. temple of Amon I ff. 

It So a.uch beim • .AtI8Zug aus dem Pa.last.", Chassinlü, Edfu lV, "Dff. mit den VariWl­
ten zum vorliegenden Ritual. 
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Standarten des Königs. sind in diesem Spruoh Horns und Seth hervorgehoben. 
die streitbaren " Herren", die hier miteinander Natron kauen, 80 daß sie der 
Speichel" versöhnt" (8. 78). In den anschließenden Sprüchen sind vier Gölter, 
Rorus, Beth, Thoth und Dwn-(n·wj, genannt. Die heiden Sorten Natron gel ton, 
wie zweierlei WasserkrUge zum Bade und doppelt oder vierfach gebote ne 
Gaben zum Totenmahl, dem König in seiner doppelten Rolle als König von 
Ober- und Onterägypten. Ist die Reinigung mit Natron nach der Vereinigung 
der heiden Länder durch Natron a.us Unterägypten erweitert worden, wären 
da.mals im Königskult die "heiden Herren" des HorusgeleiUi durch Thoth und 
Dwn-(n'lOj neuartig zu vier Göttern ergänzt worden, in denen E. Otto an­
sprechenderweise Götter der Himmelsrichtungen erkenntu. Auch ihnen wird 
der König, wo sie in Reinigungssprlichen vor ihm genannt sind, gleichgesetzt . 
• ,Du bist gereinigt unter Deinen Brüdcm, den Göttern" (Pyr. 28 und Rituale). 
Für diese vier Reinigungsgötter stehen beim Krönungsbad, nach ihren Redon 
zu urteilen, die Götter Horus und Thoth. Rechts und links vom König finden 
in gleicher Größe nur zwei Götter Platz. Daß die Wahl im allgemeinen Iluf 
Horus und Tbolh und nicht auf Horns und Scth fällt. dürfte auf der Verteilung 
der vier Götter beim zeremoniellen Bad beruhen, bei dem ROrl1s und Thoth 
einander gegenüberstehen, wenn man die Reinigungsgötter rings um den 
König ,'erteilt. 

Der Papyrus von Abusir cl Meleq bietet eine Reihe von bisher unbekannten 
SprUchen zum Krönungsbad. Reste von Vermerken zeigen, wie die an Kult­
gerät oder Personal erlangte Reinheit zauberhaft nuf den König überspringt. 
Ein Fnlke aus Wachs wird in einer neuen Schale mit Natronwnsser geba.det. 
Im rezitierten Spruch gilt dieser Falke als RorU8, dl18 Königskind der Osiris­
mythe im Versteck des Papyrussumpfes von Chenmis (KaI. 2, I), ehe cr die 
Herrschaft antritt (KaI. 4a, 8). Phllrao reinigt sich als Homs in Chemnis 
(KaI. 2, 1 f.). Im zweiten Fall zauberhafter übertragung reinigt das Bnd eines 
Amuletts nicht nur daa Amulett am Halse Pharaos selbst, sondern tilgt auch 
"alles Übel" an den Reinigungsgöttern und an Pharao (KaI. 2, 10) .. ,Alle 
Übel kommen nicht zu ihm und werden ihn nicht erreichen" (ibd. 2, 8). Im 
dritten Fall werden vier Nilfiguren zur Reinigung der "Königsbekannten" nlll 
Urgött.er angesprochen , die von Natur rein sind. Phara.o, der ihre Namen kennt., 
wird ihre Reinheit übertragen (Kol. 3, 6ff.). Hier führt die Verklärung deli 
Krönungsbadcs in die Urzeit zurüok. Pharao taucht im Urwasser gebadet a111 
Sonnengott aU8 dem Urwasser auf (KaI. 3, 12). Von den vier Urgöttern über 
dem Urwassor ist hier nur T:-~nn, der memphitische Urgott, sicher auszu­
machen. Sie erscheinen auf verschiedenen Erhebungen, im Ritual als Nil­
figuren um den "See" (S. 54). Pharao hat an ihrer Existenz ohne "Sclunutz" 

I .. 
(KaI. 3, 9) teil Das im Vermerk verlangte "einzeln um den König ge Icn 

" E . Ouo, Thot ab Bwllverlreter detl Scth. Oricotalia 7. 1938, 69ff.; dazu Gard i oor. 
JEA 36, 8f.; zu .J)w,1.tn.u;: J. Vandier, Quelquos remarquCll Bur le XVD1~ nomo de 
Baute Egypte, ~IDIK 14. 1956, 208ff. 
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(Kol.3, 10) entspricht dem viermaligen Um-clie-Statue-Gehen zur zeremoniellen 
Reinigung. Danach zu urteilen, sind mit diesen Urgöttern die Reinigungsgötter 
Horus, 80th, Thoth und Dum-rn·wj verklärt. Sie sind im Refrain der großen 
Litanei als die "vier Götter" umschrieben, "die um den See des Lebens hervor­
kamen" (Kol. 4 b, 14). Im Horustempel von Edfu sind diese "vier Götter um 
den See" als "die, welohe zuerst badeten und begannen, sich zu reinigen"" 
bezeichnet. Wenn wir oben (S. 69) die Situa.tion des Ritua.ls richtig deuten, 
vollzieht Pharao das Krönungsbad im Sanktuar eines memphitischcll Tempels, 
in dem die Sokarbarke auf illrem Sockel über ihrem "See" am Festmorgen 
ruht · l

• 

Loc. laud. hat Sir Alan Ga rd iner die Reinigung des Königs durch Güsse 
von "Leben" und "Glück"u aus Libationsflaschen als Krönul1gsritcn be­
stimmt. Er siebt eine Analogie zur christlichen Taufe gegeben, so daß er 
seinen Aufsatz "Thc Baptism of Pharaoh" nennt (ibd. S. 6). Das Ritual des 
Papyrus von Abusir el Meleq kann diese Einschätzung des Krönungsbades 
stützen. Der König wird durch die vielen Reinigungen ein neues reines Wesen, 
dem aller Schmutz , alles Übel, wegen dessen er VOll Göttern und Menschen, 
Geistern und Toten verfolgt werden könnte, a bgewaschen ist. Sein Mund ist 
rein wie der Mund eines gerade geworfenen Kalbes (KaI. 2, 6). Sein "Gesicht" 
ist "gewaschen", Kopf und Knochen sind d urch ein Amulett ,~erbunden (KaI. 
1, 5; 2,4). Andererseits zeigen die vielen Verse, die liedhaft Pharaos Reinheit 
preisen, den mythischen Hintergrund, welcher Krönungsbad und Taufe kon­
trastiert. Diese mythischen Vergleiche betreffen mehrfach Götter, die wie 
HoTUs das Kind (Kol. 2, 1; 4a, 8; 5b, 5) , 1\lin von Koptos (KaI. 3, 5; Sb, 6ff.) 
und der Wegöffuer (KaI. 2, 6; 5b, 10) beispielhaft gekrönt sind. Verglichen 
wird das Krönuugsbad auch mit dem Bad der vier Göttinnen, welche den 
Thron des Weltgottcs schützen, im Wasser, das aus ihm bei der Schöpfung 
hervorkam (KaI. 48,,9), oder mit der Reinigung des mythischen Keltergeräts, 
in dem ein Fischschwanz zurückgeblieben war (KaI. 4a, 10). Der Schwerpunkt 
des Vergleichs ist demnach nicht die Krönung, sondern das Bad. In der Litanei 
schließen die Vergleiche an einen Ruf an Nephthys an, nach welchem Pharao 
auch der zauberhaften Reinigung von allem Gewürm in dem, was er wissentlich 
oder unwissentlich gegen den Willen von Göttern tötete, bedarf (Kol. 5 a, 1 ff.). 
Se sind in den Vergleichen auch Fälle angeführt, in denen es mythisch zu 
Verunreinigungen kommt, nach welohen ein Bad "alles übel tilgt" (KaI. 
4a. 7ff.). Horus, der sich - wie wir a us anderen QueUen wissen (S. 62) -
durch die Tücke seines Gegners Seth die Hände beschmutzt, wird durch Ab-

11 Edfu m 45, 12; in der Sakristei des Tetnpols "gehen" die Reinigungsgätter " um 
ee.ine Majestät mit Wasser und reinigen seinen KJ mit Weihrauch und seine Knochen 
mit Nniron" (ibd. 333, 9r.). 

'1 Die BarkOll9OOket we~den sethIn .,800" genannt; WB IV 399m . 
• Für da.s Szepter schlägt Sir Ahm die übel"S6tzung 'dominion' ('divine power') vor; 

J·EA 36, 12. 
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schlagen der Hände wieder rein (KoI. 5 b, 2), Blendung reinigt ihn vom Frevel 
an seiner Mutter (KaI. 4a, 13). Mythischer Einschätzung entsprioht, daß nicht 
nur die Reinheit des Horus. der von Buto auszieht, seine Feinde - die Mörder 
seines Vaters - zu schlagen (Kol. 48" 8), als vergleichbar gilt, sondern auch 
die Reinheit des Seth, der sich vor dem Auszug zum Frevel in N edit - wo 
er Osiris stürzt - gebadet hat (Kol. Sb, 4). 

Im Refrain der großen Litanei auf die Reinheit Pharaos wird Tboth an­
gerufen , den Kopf Pharaos mit Nilwa.sser aus EJephantine zu befestigen , 
"daa Schmutz löst, der die Lippen schädigt" (KoI. 4 b, 7 ff.). Auch dies soll 
zauberhaft geschehen. Wie die Hieroglyphengüsse aus den Flaschen der 
Reinigungsgötter erweist die Litanei mit Vorspruch und Refrain die symbol­
bafte Bedeutung des Krönungsbades. Es reinigt von wissentlich oder un­
wissentlich begangener Sünde für die Herrschaft wie andere zeremonielle 
Reinigungen für Priesterdienst oder das Mahl im künftigen Leben. Die ver­
schiedenen Reinigungshandlungen im Kult sind allgemeinen Reinigungs­
brä.uchen abgesehen. Auch profan wird Natron als Reinigungsmittel benutzt 
und gebadet. Durch Kult und Verklärung erlangen sie religiöse Bedeutung, 
was wir uns heute am Beispiel der Taufe verständlich machen können, auch 
wenn Symbole und Inhalte unvergleich~ar sind. 
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111 ,1, T isch mit dl'l'i Siitz.o:'l1 J(nl~ und Seht\le fiir \\'uSS('r und \\'aschl.l('o('kcll, 
('i!WIll Illuschclfönnigen SlIlek Sill 1'011 (!) lind FIß>lelwn mit \\'ohll(('ru<.'hen P) 

in HinJ.:('1I (H, 85) 

r I [h, Hil ulIlIlfludlll llgcn zur MlIIIIlolTnung mit zC!t'lOoniellclIl Bad vor den 
Mumien 11('11 'l'oH:on lind sei ner Ouu in (S, 85) 
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V tl. Zeremonielles Bnd der StoWen d06 'r oten und seiner Gattin wiihrend der 
)Jundöffnung durch dl'lI Sm. Priester (S . 85) 

Vb. Zeremonielles Bad der (auf Sand) gestellten Statuo des Totel\ während 
der )lundöffnung. 1.\1 welcher der Vorlcscpriester - achtmal durgestellt. -

- sein Gerät (vgl. Taf. l1b) erhebL (8. 85) 
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